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Borstoß über Smolensk hinaus
Sie Sia-t schon am 16. Juli , durch -ie Stalin-Linie erweitert

Erbitterter bolschewistischer Widerstand
O Au « de « Führerhanptqnurtler , 18. Infi.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Dnrchbrnch durch dl« stark befestigte Stalin -Linie zwischen Mogilew « nd Witebsk
hat sich über Smolensk hinaus erweitert . Vom Feinde zäh verteidigt , ist Smolensk selbst
am 18. Juli genommen worden . Alle Versuche des Feindes , diese Stadt wiederzugewinnen,
find gescheitert. *

Rach der Vernichtung beträchtlicher sowjetischer Kräfte im Raum zwischen Witebsk und

Mogilew drangen deutsche Einheiten rasch nach Osten vor . Am 18. Juli wurde der bedeu¬

tende Verkehrsknotenpunkt Smolensk genommen . Bon dieser Eebirgshauptstadt am Dnjepr
an verläuft der bereits fertiggestellte Teil der Autobahn Minsk—Moskau weiter nach Osten.
Die 188 888 Einwohner zählende Stadt , die über Munitionsfabriken , Flugzeugwerke und

eine beträchtliche Textilindustrie verfügt , wurde als letzte größete Stadt vor Moskau von
de» Bolschewisten mit Einsatz aller Kräfte verteidigt. Die deutschen Truppen
brachen auch hier unter blutigsten Verlusten für die Bolschewisten jede« Widerstand . Die

deutsche « Verluste bei der Einnahme von Smolensk sind antzerordent»
llch gering.

Wen« Leningrad Wt . . .
Ersteigerte Muhe ln London und Moskau über den deutschenVormarsch

' Verdiente Offiziere beim Führer
O Aus dem Führerhauptquartker , 18. Juli.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Oberstleutnant 8 alla « d,
Kommodore eines Jagdgeschwaders , und Hanpt-
« ann Oesau, Kommandeur einer Jagdgruppe»
»nd überreichte ihnen das Eichenlanb mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Der Führer verlieh diese hohe Aus¬
zeichnung Oberstleutnant Ealland als erstem
Offizier und Hauptmann Oesau als drittem Of¬
fizier der deutschen Wehrmacht für ihren immer
aufs neue bewährten Einsatz im deutschen Frei¬
heitskampf.

Ferner überreichte der Führer persönlich da»
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
ze» Oberstleutnant Dinort, Kommodore eines
Stnrzkampfgeschwader », Major Storp, Kom-
» odor» eines Kampfgeschwaders » Hauptmann
Ihle selb, Kommandeur einer Jagdgrnppe,
und Lentnaut Schnell, Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader.

Rotduch der Anti -Komintern
O Berlin. IS . Juli.

Soeben erschien eine Veröffentlichung , die im
'
Kampf gegen die Sowjetunion und die Zer-
setzunsarbeit der Komintern für die gesamte Oef-
fentlichkeit der europäischen Länder von größtem
Interesse sein dürfte. Das Rotbuch der
Anti - Komintern „Warum Krieg mit
Stalin" (Nibelungen-Verlag , Berlin ) enthält
wichtiges und häufig aufsehenerregendes Mate¬
rial über die verborgene Politik der Sowjet¬
union und die unterirdische Arbeit der Kom¬
intern von 1939 an bis zum Eegenschlag der
deutschen Wehrmacht im Jahre 1911.

Sopklns erneut in London
fVon unserem Vertreter tu 8tovkdotm>

- M Stockholm, 19. Juli.
Hopkins . Roosevelts Sonderbeauftragter für

die Durchführung des England- Hilfegesetzes , ist
überraschend im Flugzeug in England einge¬
troffen . Sein Besuch deutet darauf hin , daß —
entgegen den Behauptungen der Engländer —
die Materialhilfe aus USA. anscheinend durch¬
aus nicht so reibungslos klappt, und daß neue
Massen - und Munitionslieferungen notwendig
geworden sind.

0 »Hupp . . . nickt scdleedt , kupp . . . cler
VVoSku. Ob man . . . kupp . . - naek-

ar Keine Lopksedmerren . . . kupp . . . ke-
Mwt ? ? 7 . . . 7 ? 7 Lstcluning : tlstilen.

(Von unserem Vertreter ln Stookkolm)
W Stockholm. 19. Juli.

Die englischen Bericht« Mer die Kampftage
im Osten verraten gesteigerte Unruhe,
besonders auf Grund einer lakonischen Mos¬
kauer Mitteilung , die erstmals Bezug nimmt
auf Kämpfe im Smolensk - Gebiet. Bis¬
her war von den Sowjets und den Engländern
peinlich vermieden worden, irgendwelche An¬
deutungen darüber zu machen , daß sich die
Kämpfe bereits in dieses Tobtet hinein ent¬
wickelt hätten . Der Londoner Nachrichtendienst
knüpft an die Moskauer Mitteilung die schüch¬
terne Bemerkung, sie schein« ans weiteren
deutschen Vormarsch hinzudeuten. Hef¬
tige Kämpfe seien auch entbrannt in der deut-

(vraktkerlckt unseres Vertreters ln Anckupest)
W Budapest, 19. Juli.

Roosevelts Befehl an die amerikanische Flotte,
deutsche Kriegsschiffe und Flugzeug « anzugrei¬
fen , sobald diese aus der Linie der amerikani¬
schen Ueberwachungsstreitkräste austauchen , wird
von der ungarischen Presse als eine verbre¬
cherische Kriegshandlung hingestellt,
die durch keine noch so gut klingend « Theorie
anders ausgelegt werden könne. Roosevelts
Kriegspolitik , so schreibt der „Pester Lloyd ',
bestätigt Schritt für Schritt die deutsche Be¬
hauptung , daß der Präsident dem Kriege
nachlause. Sein Befehl an die Flotte stelle
« ine Kampfansage a « Europa und eine
bewußte Irreführung des amerikanischen Vol¬
kes dar.

Der amerikanische Präsident täusche sich aber,
wenn er glaube, durch diesen Schritt den Aus¬
gang des Krieges und den ehernen Gang der
Weltgeschichte beeinflussen zu können . Die
militärische und politische Führung des Reiches
hahe sich im Laufe des zweijährigen Krieges
als derart überlegen erwiesen, daß sie auch
durch diesen Schritt Roosevelts nicht aus dem
Gleise gebracht werden könnte : aber Roosevelt
habe sich damit eine ungeheure Verantwortung
vor der Menschheit aufgeladen. Seine Maß¬
nahmen zielten offensichtlich darauf ab, den
Krieg durch andere beginnen zu lassen , die er
so lange herausfordern wolle , bis sie die Geduld
verlieren . In Deutschland Hobe man seine
Taktik durchschaut und lasse sich dadurch nicht
beunruhigen. Wen« Roosevelt den Krieg wolle.

schen Dormarschrichtung gegen Leningrad,
das in Gefahr stehe, von zwei Seiten einge¬
klammert zu werden. London klammert sich
vorläufig noch an Behauptungen , wonach auf
beiden Seiten im V>altikum schwere Ver¬
luste eingetreten seien . Die unangenehmsten
Folgen eines Falles von Leningrad seien , so
erklärt eine englische offizielle Auslastung, in
dem Wegfall der Hauptbasis für die russische
Flotte zu erblicken.

Nach Londoner und Neuyorker Meldungen
sind englische Sachverständige in der Bekämpfung
von Bränden durch Luftangriffe auf dem Wege
nach Moskau. Sie sollen auf Anforderung der
Sowjetregierung Kurse abhalten über die
zweckmäßigste Art der Bekämpfung von Vrand-

so werde ihm keine Gelegenheit geboten, die
Verantwortung für den Krieg auf die
Gegenseite abzuschiebeu . An den Tatsachen, die
die deutsche Heeresmacht in Europa uner¬
schütterlich fest begründet habe, so schreibt das
maßgebende ungarische Blatt , könne Amerika
auf keinen Fall und mit keinem Mittel etwas
ändern, ob es sich nun zur Unterstützung Eng¬
lands oder zur Eröffnung eines neuen See¬
krieges entschließe . Die Stellung Deutschlands
und seiner Verbündeten sei unangreifbar aus¬
gebaut, und es fehle den USA. jede Möglichkeit,
sie von außen anzutasten Am Ausgang des
Krieges werde also kein amerikanisches Schiff
etwas ändern

Rationierung in den WA.
o Stockholm, 19. Juli.

„Nya Dagligt Allehanda" gibt unter der
Ueberschrift „Rationierung steht in den Ver¬
einigten Staaten bevor" eine United-Preß -Mel-
dung aus Washington wieder. Danach betonte
der USA. -Finanzminister Morgenthau in
einer Erklärung , daß die Eüter -Erzeugung, die
nicht der Verteidigung diene, unmittelbar ein¬
geschränkt werden müsse, wenn man die Vertei¬
digungsproduktion auf die gewünschte Leistungs¬
fähigkeit bringen wolle. Eine zivile Rationie¬
rung gewisser Waren sei, wie er andeutete,
nötig und würde so schnell wie möglich durchge-
Mrt werden.

den» Hokepnnlct
Vor» Sunptmann Step Kur»

W Seit fast vier Wochen hält der giganti¬
sche Kampf im Osten die ganz « Welt in atem¬
loser Spannung . Sie begleitete das erste Vor¬
stürmen der deutschen Divisionen über die
starken bolschewistischen Grenzbefestigungenhin¬
weg . Sie verfolgte mit beinahe ungläubigem
Staunen die rasche Umzingelung der sowjeti¬
schen Angriffsarmeen im Raume um Vialystok
und Minsk. Und als die Nordgruppe über die
Düna und Beresina hinaus vorgedrungen war,
die Südgruppe Schritt für Schritt sich auf das
Herz der Ukraine, auf Kiew zu , vorkämpfte, da
war man sich in allen Ländern der Erde dar¬
über im klaren : nun mußte der Höhepunkt
in dem großen Schicksalskampf herannahen.
Nun mußte es sich entscheiden , ob die Sowjet¬
führung noch in der Lage war , starke Reserven
einzusetzen und dadurch das drohende Verhäng¬
nis abzuwenden. Eine große Möglichkeit bot
ihr noch einmal die Stalin - Linie vom
Finnischen Busen bis zum Schwarzen Meer.
Drei Wochen nach Beginn des großen Ringens
aber kam die Nachricht , daß auch sie den ge¬
waltigen deutschen Siegeslauf nicht aufzuhal¬
ten vermocht hatte . An den wichtigsten Stellen
wurden die deutschen Keile durch dieses riesige
Stellungssystem getrieben. Aber noch wollte
sich Moskau nicht verloren geben . Der Ober¬
befehl wurde geteilt, und jeder der drei Revo¬
lutionsgenerale bemühte sich auf seinem Ab¬
schnitt , die letzten Reserven einzusetzen . Ein
Riesenkampf entbrannte nun. Neun Mil¬
lionen Soldaten ringen miteinander . Eine
unerhörte Zahl ! Mit Recht sagt der deutsche
Wehrmachtbericht, daß dieses Ringen in seinem
Ausmaß alle geschichtlichen Vorstel¬
lungen übertrifft.

Schon die Zahlen , die kürzlich über die Ver¬
luste der Bolschewisten in den ersten drei
Kampfwochen bekanntgegeben wurden, gaben
einen Begriff davon, wie sich Bewaffnung und
technische Ausrüstung der Armeen seit dem
Weltkriege verändert haben. 1918 hatten bei
Kriegsende alle gegen Deutschland verbünde¬
ten Staaten insgesamt 3500 Tanks. Das deut¬
sche Heer verfügte noch nicht über 1990. Heute
haben die Bolschewisten allein in den großen
Erenzschlachten des Kriegsbeginns nicht weni¬
ger als 7500 Panzerkampfwagen verloren. Aber
auch die Zahl der Kämpfenden hat alle bisher
bekannten Zahlen weit übertroffen. Bei Be¬
ginn des Weltkrieges zählte das gesamte deut¬
sche Feldheer insgesamt reichlich zwei Millionen
Soldaten . Bei Tannenberg kämpften im August
1914 153 000 Deutsche gegen 191090 Russen.
Die größte Schlacht der vier Jahre begann am
21. März 1918, als die deutsche Armee in
Nordfraukreich zwischen Arras und dem Chemin
des Dames zum Kampfe antrat . Rund zweiein¬
halb Millionen Soldaten wurden im Verlaufe
dieser Durchbruchschlacht in Frankreich einge¬
setzt. Man glaubte, daß eine Steigerung nicht
mehr möglich sei, daß eine einheitliche Führung,
eine Organisation des Nachschubs für eine noch,
größere Zahl von Kämpfern nicht bewerkstel¬
ligt werden könne.

Der Einsatz im Osten aber hat heute, 23
Jahre später, mit allen überlieferten Vorstel¬
lungen aufgeräumt. Schon die ungeheure Ent¬
fernung vom Eismeer bis zum Schwarzen
Meer, die unausdenkbare Verschiedenheit aller
örtlichen und also auch aller klimatischen Vor¬
aussetzungen zwischen der Tundra des Nordens
und der tropischen Hitze der südlichen Kampf¬
region ergibt die schwierigsten Probleme. Neun
Millionen Menschen ringen hier in dieser ge¬
waltigsten Schlacht aller Zeiten miteinander.
Die Führung der Sowjets weiß wohl, daß es
dabei für sie um das Letzte geht. Wer
das noch nicht bei dem plötzlichen Wechsel im
Oberbefehl zu Beginn dieser Woche gemerkt
hat, der erkennt es an dem „Dekret über die
Reorganisierung der politischen Propagandabe¬
hörden und die Einfiihrung militärischer Kom¬
missare in der bolschewistischen Armee"

. Der
Erlaß , der alle Führer bis hinunter zum Kom¬
paniechef den Abgesandten der kommunistischen
Organisationen unterordnet, stellt eine voll¬
kommene Bankerotterklärung des
sowjetischen Militärsystems dar. Wenn „der

bomben.

Roosevelts
'

naA Mut
Ungeheure Verantwortung vor -er Menschheit - Deutschlandunerschütterlich
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zu unseren Gunsten
Aull von starken Kräften bombardiert - Am Kanal vierzehn britische Flugzeuge abgeschossen

O Aus dem Führer -Hauptquartier , 18. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Die gewaltigen Kampfhandlungen nn der

Ostfront verlausen ans allen Abschnitten
zu unseren Gunsten.

Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬
dierte die Luftwaffe in der letzten Nacht mit
starken Kräften abermals Lagerhäuser, Getreide¬
speicher , Oelmiihlen und Dockanlagen des Ber-
sorgungshafens Hüll. Es entstanden Erotz-
brände und heftige Explosionen. Andere
Kampfflugzeuge versenkten vor der britischen
Ostküste einen Frachter von 3999 VRT ., be-
schädigten zwei weitere große Handelsschiffe und
griffen mit guter Wirkung Flugplätze in
den Midlands an. '

Vor der nordasrikanischen Küste versenkten
deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge
am IS. Juli bei Sidi -El -Barani eia größeres
Handelsschiff und trafen ein zweites Schiff
schwer. In Lustkämpfen wurden fünf britische
Jagdflugzeuge abgeschosfe« .

Bei Versuchen britischer Kampf- und Jagd¬
flugzeuge am gestrigen Tage, di« Kanalküste
anzugreifen, brachten Jäger und Flakartillerie
zehn feindlich « Flugzeuge zum Absturz . Minen-
suchstreitkräste schossen im Kanal vier britische
Flugzeuge ab.

Kritische Kampfflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht in Westdeutschland einige

Spreng - und Brandbomben, ohne nennenswerte
Wirkung zu erzielen. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen drei der angreisenden briti¬
schen Kampfflugzeuge ab.

Zuchthäusler an -er Front
O Berlin, lg. Juli.

Eine deutsche Abteilung stieß am 17. Juli
beim Vormarsch in Richtung auf Petersburg
amPeipus - See auf sowjetischen Wider
stand . In kurzen erbitterten Kämpfen erlitte,,
die Sowjets blutige Verluste. 1H99 Bolschewisten
wurden gesangengenommen. Es stellte sich her¬
aus , daß es sich bei diesen Gefangenen um
Zuchthäusler handelte, die aus Anordnung
politischer Kommissare aus sowjetischen Zucht¬
häusern unter der Bedingung, gegen die Deut¬
schen zu kämpfen , freigelassen worden waren.

Frauen Bataillon gefangen
o Berlin, 19. Juli.

Bei dem Vormarsch deutscher Truppen in
Richtung Petersburg wurden am 17. Juli
sowjetrussische Streitkräfte in einer kleinen
Stadt umzingelt und zum Teil vernich¬
tet, zum Teil gefangengenommen.
Der deutsche Vorstoß ging so überfallartig vor
sich , daß neben mehreren tausend Gefangenen
eine große Anzahl leichter Feldhaubihen und

Neues Kabinett Ksooye gebildet
Die grun- fakliche Politik Fapans bleibt unverändert

Militärkommissar als der moralische Leiter des
Truppenteils " erklärt und zum „Vater des Re¬
giments" ernannt wird, wenn er „die Erfül¬
lung der Befehle der obersten Behörden kon¬
trollieren" und „Pflichtversäumnisse signalisie¬
ren" soll , dann sieht man klar, wohin die Ver¬
hältnisse in der bolschewistischen Armee bereits
getrieben sind . Wir wissen zwar schon auf
Grund der Gefangenenaussagen genau, wie be¬
reits bisher die politischen Kommissare die
Sowjet -Soldaten „für den Kampf aufmunter¬
ten" . Wenn ihnen aber jetzt zur Pflicht ge¬
macht wird , einen „unerbittlichen Kampf gegen
Feiglinge , Panikmacher und Deserteure zu füh¬
ren und bis auf den Grund den Verrat auszu¬
merzen "

, dann wird nunmehr auch offen der
Terror an die Stelle jeder militärischen Hal¬
tung gesetzt.

Die bolschewistischen Machthaber haben stets
die Begriffe der Disziplin und der Ehre
verhöhnt und verlacht. Sie glaubten nie an
selbstoerantwortlichen Kampfgeist, sondern stets
nur an Schrecken und Einschüchterung . Auf dem
Höhepunkt des Krieges haben sie diese ethische
Verwahrlosung in Paragraphen gefaßt und
zum Gesetz für ihre Wehrmacht erhoben. Die
ganze Welt kann nun sehen , um welche Grund¬
sätze der Kampf im Osten ausgefochten wird.
Auf bolschewistischer Seite hatte man allein auf
die Masse der eingesetzten technischen Hilfs¬
mittel , auf die riesenhafte Zahl der Panzer¬
kampfwagen. der Flugzeuge, der Geschütze sich
verlassen . Die Materie sollte siegen . Aber
die deutsche Führung verstand es , dem Massen¬
aufgebot den d e n k e n d e n Menschen, den
geschulten , erprobten Kämpfer, den durch
seine Weltanschauung hart gewordenen Revo¬
lutionär entgegenzusetzen . Der deutsche
Soldat weiß, daß sein Volk , seine Familie , seine
Heimat verloren wären , wenn er in dem Ringen
mit dem bolschewistischen Untermenschentum
nicht siegte . Aber er braucht auch nur die anar¬
chistischen Zustände, das verzweiflungsvolle
Ehaos, das der Bolschewismus anrichtete, an
Ort und Stelle zu sehen , um seines Sieges ge¬
wiß zu werden. Der Wehrmachtbericht teilte
mit , daß groß « Erfolge sich anbahnen. Das
deutsche Volk gedenkt mit heißem Herzen - der
Millionen seiner Soldaten , die ihm diese Siege
erkämpfen.

Ein Oberst sagt aus
l 1 Verlin, 19. Juli.
^ Bei den Säuberungsaktionen im Raume
von Kiscinew wurden noch Tausende von sow¬
jetischen Soldaten gefangengenommen. Unter
ihnen befand sich auch der sowjetische Oberst
Valentin Eawrilow, der noch vor einigen
Wochen in diesem Kampfabschnitt das 21. sow¬
jetische Schützenkorps befehligt hatte . Mit völ¬
lig abgerissener Uniform kam er bei einem
deutschen Truppenstab an und berichtet : „ Nach
tagelanger Flucht entschloß ich mich , freiwillig
zu den Deutschen zu gehen . Ich konnte die wil¬
den Gerücht « nicht glauben , die die politischen
Kommissare über die Deutschen verbreitet hat¬
ten und verübte deshalb nicht , wie viele andere
Offiziere, Selbstmord." Auf die Frage , mit
welchen Eindrücken er die Kriegshandlungen
der Sowjetunion ausgenommen habe , gab er
folgende aufschlußreiche Antwvrt : „Der Krieg
kam für uns keineswegs überraschend : seitdem
Stalin den Vorsitz im Rate der Volkskommissare
übernommen hatte , wurde uns bekannt, daß der
Krieg dicht bevorstehc . Dazu sollten Luftlande¬
truppen im Innern Deutschlands niedergehen
und mit Hilfe von Flugblättern die deutschen
-Arbeiter auf die Seite der Kommune bringen.
Dieser Krieg gegen Deutschland sollte der
Auftakt zur kommunistischen Er¬
oberung der ganzen Welt fern ."

Der sowjetische Oberst Eawrilow wurde 1891
in Opel geboren und trat 1916 in die Infante¬
rie -Schule in Oranienbaum bei Petersburg ein.
Er nahm am Weltkrieg teil und wurde nach
der Revolution der Armee des Generals Deni-
kin zugctcilt. Im Jahre 1919 wurde er von
den Bolschewisten gefangengenommen, dann
aber als Offizier verwendet.

Riesige Brände in Amerika
j O Seattle. 19. Juli

In chen riesigen Wäldern des amerikani¬
schen Westens wüten , wie Associated Preß
meldet, gewaltige Brände , die zum Teil durch
Blitzschlag verursacht wurden, und die sich in¬
folge der langen Trockenheit schnell ausbreiten.
Aus den Staaten Montana und Idaho
wurden 181 Waldbrände gemeldet und aus dem
Staat Washington sogar 299 . von denen
der größte bereits 5990 Acres zerstörte. Last¬
wagen mit Lautsprechern durchfahren die
Städte , um die Zivilbevölkerung zum freiwilli¬
gen Feuerlöschdicnst aufzufordern. In dem
fruchtbaren Pakima-Tul griff das Feuer auf
reifende Weizenfelder über, wodurch
riesiger Schaden entstand. In den abge¬
legenen Waldgegenden versorgen Flugzeuge die
Mannschaften mit Nahrungsmitteln . Auch
Feuerlöscher wurden mit Fallschirmen abge¬
worfen.

O Tokio. 19 . Juli
Der japanische Ministerpräsident Fürst

Konoye hat ein neues Kabinett gebildet, das
sich wie folgt zusammensetzt : Ministerpräsident:
Fürst Konoye, gleichzeitig Justizminister:
Außenminister: Admiral a . D . Toyoda : gleich¬
zeitig Kolonialminister : Innenminister : Ta¬
na de , Mitglied des Oberhauses und früherer
Verkehrsminister im Kabinett Hiranuma;
Finanfsminister: Ogura, Generaldirektor des
Sumitamo -Konzerns, bisher Minister ohne
Geschäftsbereich : Kriegsminister : Generalleut¬
nant Tojo, ( wie bisher) ; Marineminister:
Admiral Oikawa ( wie bisher) : Kulturmini¬
ster : Haschida (wie bisher) : Landwirt¬
schaftsminister: Ino (wie bisher) : Handels«
minister: Vizeadmiral (Ing .) Saponji;
Verkehr und Eisenbahn: Mur ata ( wie bis¬
her) ; Wohlfahrtsminister : Generalarzt a . D.
Koizumi. Ferner gehören dem Kabinett als
Minister ohne Geschäftsbereich an : Baron
Hiranuma (bisher Innenminister ) : Gene¬
ralleutnant Panagawa (bisher Justiz-
minister) ; Generalleutnant Suzuki, gleich¬
zeitig wie bisher Chef des sogenannten Pla¬
nungsamtes.

Der neue japanische Außenminister Admiral
a . D . Sadajiro Toyoda hatte vor seiner Tätig¬
keit als Handelsminister den Posten eines
Dizemarineministers inne. Er steht im 56.

Lebensjahr« . Toyoda war in der Hauptsache
in Verwaltungsstellen der Marine tätig , fer¬
ner auch Stationschef und gleichzeitig Chef des
3. Geschwaders.

In d« r ersten Kabinettssitzung die 18 Minu¬
ten dauerte , gab Fürst Konoye eine kurze
Erklärung ab, in der er sagte , er sei entschlos¬
sen , die nationale Struktur von Grund aus zu
erneuern, um die von der Regierung fest¬
gesetzte Politik zur Meisterung der immer ern¬
ster werdenden Weltlage kühn und schnell in
die Tat umzusctzen . Gleichzeitig gaben Kriegs¬
minister Generalleutnant Hidcki Tojo und
Marineminister Koshino Oikawa eine ge¬
meinsame Erklärung ab, in der sie sagten, sie
würden das in der Kriegszeit gebildete Kabi¬
nett voll und ganz unterstützen. Sie erklärten,
daß die grundsätzliche Politik der Nation un¬
verändert bleiben wird. Amtlich wird be¬
kanntgegeben. daß die nächste Kabinettssitzung
für den 22. Juli geplant ist.

Wie verlautet , wird das neue Kabinett
Konoye keine formelle Erklärung
über seine Politik abgeben, da die National¬
politik Japans schon von dem zweiten Kabinett
Konoye festgelegt worden sei und man bereits
auf der Kaiserkonferenz am 2. Juli auch hin¬
sichtlich der Außenpolitik die notwendigen Maß¬
nahmen vorgesehen habe, um sich zu behaupten.

Flak, zwei Batterien Vierlinge . 1990 Pferd«
und über hundert Lastkraftwagen erbeutet wur¬
den . Die Verluste der Bolschewisten betragen
dort über- 1909 Tote.

Bei dem überfallartigen Angriff wurden
neben einem schwer bewaffneten Panzerzug und
zahllosemKriegsgerät nach bisherigen Schätzun¬
gen 3909 Gefangene eingebracht. Darunter be¬
finden sich ein ganzes Frauen -Bataillon und
vier Juna -Kommunisten-Komvanien.

Deutsche Infanterie -Einheiten , die am 16.
und 17. Juli wiederholt hartnäckigen Wider¬
stand namentlich in Waldgebieten niederkämpf-
ten, machten eine überraschend « Festellung.
Unter den gefallenen Sowjetsoldaten befanden
sich zahlreiche Frauen . Diese Frauen trugen
teilweise noch Zivilkleider, über die sie Uni¬
formen der Sowjetarmee gezogen hatten.

Festige Luftkömpfe bei Malta
O Rom, 18. Jull.

De » italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In der Nähe von Malta hatten unsere
Lustverbände heftige Kämpfe mit überlegenen
feindlichen Jägern . Fünf englische Flugzeuge
wurden abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

In Nordasrika wurden in Tobruk er¬
neut Batterien und befestigte Stellungen bom¬
bardiert , wodurch Brände und Ervlosionen ver¬
ursacht wurden. Südwestlichvon Sidi -El -Barani
haben unsere Jägereinheiten im Tiesslug feind,
liche Kraftfahrzeuge und Truppen angegriffen.
Im Verlaufe eines neuerlichen Angriffes gegen
die beiden nördlich von Marsa Luch gesichteten,
im gestrigen Wehrmachtbericht erwähnten
Schiffe haben deutsche Jäger , die von einem
feindlichen Verband, der die Transporte in
schützen versuchte , angegriffen wurden, fünf
britische Flugzeuge vom Muster Curtis 19 ab¬
geschossen, während die Bomber der Achse den
zweiten verbliebenen Dampfer versenkten.

Feindliche Flugzeuge haben Bengali und
Derna bombardiert, wobei es in der letztge¬
nannten Ortschaft einige Opfer unter der
muselmanischen Bevölkerung gab.

I » der Nacht zum 18. haben feindliche Flug¬
zeuge Bomben aus Palermo abgeworfen.
Drei Verletzte unter der Bevölkerung.

In Ostafrika ist die Lage unverändert.

Srabesklünge aus Tobruk
Mrabtderlokt unseres Vertreter » kn Itoml

W Rom, 19. Juli.
Wie ein Ruf aus einem Grabe hört sich tick

Bericht eines in Tobruk verbliebenen eng¬
lischen Pressevertreters an , der in amerikani¬
schen Zeitungen erscheint . Die Belagerten , so
ergibt sich aus seiner Schilderung, leiden
Mangel an allem, weil die Zufuhren
immer geringer werden. Wegen der Wachsam,
keit der deutschen und der italienischen Luft¬
waffe müßte der notwendige Nachschub nacht»
durch Fischerbarken herangeführt werden, di«
auf dem Rückwege die Verwundeten mitnähmen.

Sapnn protestiert in Moskau
O Tokio. 19 . Juli.

Der japanische Botschafter in Moskau.
Tatekawa, übermittelte der Sowjetregie¬
rung im Aufträge seiner Regierung einen
scharfen Protest gegen die Schaffung von
Gefahrenzonen in den Gewässern von Kam¬
tschatka und im fapanischen Meer. Diese Maß¬
nahme Sowfetrußlands bedrohe die japanisch«
Schiffahrt und die japanischen Interessen.

O Der Führer hat dem spanischen Staatschef
General Franco zum spanischen National¬
tag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

O In den ersten sechs Monaten dieses Jah¬
res gingen nach einer Meldung des norwe¬
gischen Telegrammbüros 71 norwegische,
im Solde Englands fahrende Schiffe mit -ns-
gesamt 216909 VRT verloren.

In diesen Tagen haben 179 deutscheJung¬
arbeiter aus verschiedenen Gebieten des
Reiches eine von der Reichsjugendfübrung ge¬
leitete Fahrt nach Italien angetreten . Ei»
Lager wird sie in Oberiialien mit italienischen
Kameraden vereinen.

O Zum Einsatz an der Ostfront sind weitere
Abteilungen , des italienischen Heeres in
Marsch gesetzt worden, denen der Sekretär der
Partei die Grüße und Glückwünsche der
Schwarzhemden überbrachte.

Drink und Verlag NS .-Dauoerlag Wiler-Lm , « ml>k>..
ZweignieL - rlagung Linden , verlagslelter Han , Paetz.
hauplschiiftlelter Menü F- Ikert - , beide In Emden Zu«
Zelt gilt di « AnzeigenpreislilteNr. LI ILr alle iiuegabe».

Franco : Europas Schicksal bereits entschieden
Bekenntnis -es spanischen Staatschefs zum deutschenSchicksalskamps

O Madrid. 19. Juli.
Der spanische Staatschef hielt am fünften

Jahrestage der Nationalen Erhebung vor dem
Nationalrat der Falange eine große politisch«
Red«, die vor allem eine entschlossene Kampf¬
ansage an den alten Feind Spaniens , den Bol¬
schewismus, aber auch eine ernste Warnung
an jene plutokratischen Mächte war, die den
Neuaufbau unterdrücken wollen. Ferner bedeu-
det die Rede eine uneingeschränkt« Anerkennung
des deutschen Kriegszieles. Im einzelnen führte
Franco aus:

„In dieser Stunde wird um das Schicksal
Europas gekämpft, das auch das unsrige ist.
Aber dieses Schicksal ist bereits entschie¬
den, denn der Untergang des Bolschewismus
ist unvermeidlich. Keine menschliche Gewalt
wird diesen Lauf des Schicksals ändern können,
auch nicht der Irrsinn , mit dem die Politiker
gewisser Länder Europa in ein neues Unglück
stürzen möchten . Gegen solche Versuche müssen
wir gewappnet sein , damit die Welt weiß , daß
wir uns unsere Unabhängigkeit und Rechte nicht
nehmen lassen .

"
Nachdem Franco einen lleberblick über den

bisherigen Verlauf des Krieges gegeben hatte,
fuhr er fort : „Die Behauptung, daß das Schick¬
sal dieses Krieges durch den Eintritt eines
dritten Landes geändert werden könnte,

ist verbrecherischer Wahnsinn. Der Krieg wurde
ungeschickt vom Zaun gebrochen . Die Alliier¬
ten haben ihn verloren. Die verant¬
wortlichen Männer geben selbst unumwunden
zu , daß sie daher ihre letzten Hoffnungen auf
einen neuen Krieg setzen, den Krieg zwischen den
Kontinenten , der ihnen noch ein Schattendasein
gewähren soll.

"
Franco bezeichnet « die letzten beiden Jahre

als die schwersten, die Spanien in wirt¬
schaftlicher Hinsicht jemals erlebte. Die Feinde
Spaniens versuchten nicht nur die nationale Re¬
gierung für das unerhörte Zerstörungswerk der
bolschewistischen Vaterlandsoerräter verantwort¬
lich zu machen , sondern boten alle Mittel auf.
um den Ausbau zu Hintertreiben und die lebens¬
wichtigen Eetreidezufuhren zu unterbinden.
„Zwei Millionen Tonnen Getreide mußten aus
fernen Ländern herbeigeschafft werden. Als die
Not am größten war und das Brot für unser
Volk , zur Neige ging, verhinderten die USA.
die Verschiffung von hunderttausend Tonnen
Getreide, das bereits gekauft war und verschif¬
fungsbereit lag . Alle unsere Bemühungen schei¬
terten an den Verfügungen der nord ameri¬
kanischen Regierung. Jede wirtschaft¬
liche Hilfe, die man uns anbot, wurde mit poli¬
tischen Forderungen verknüpft, die mit der
Würde und Unabhängigkeit eines freien Volkes
nicht vereinbar waren .

"

MW , ^

i

Aloe Vorausabteilung drückt rier» dolscbervistiscken IVickerstanSaut einer «äodtigen Lanck- km Hagel unserer Stuka bomben rusammengebrocken . Sowzetpanrer , Sie nock ln So-»
ttr »L«. Dannenberg , Dresse-Rokkmsnn. rsitscksttssteUuns lagen unck sied eben rum Vegenstoü »amnkelten. H Ousian, Sctwrt«
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Zu verk . : t Luftgew. (Mod. 27 m .k
verstellb . Visier) 25 .— RM .,

ILederball 10 — RM . . 1 Paar
Fußballschuhe12.— RM . , 1 schw.
Herrenmantel 20.— RM .. alles
gut erhalten , 1 grüner Wellen«
sittig 2.50 RM . Zu erfragen bei
der OTZ. , Leer.

Ein Faltboot
( Einsitzer ) zu verkaufen.

Leer, Neuestrage 7.

Im Aufträge der Erben der
Wwe . Wübbo Bootsmann zu
West -Warsingssehn, Haus Nr . 50,
werde ich am
Donnerstag , dem 21. Juli 1911,

. nachmittags 3 Uhr,
beim Hause der Erblasserin fol¬
gende gebrauchte

Möbel unb
Kausaeräte

als : 1 Sofa . 1 Plüschsessel . 1
Teppich , 3 gr . Tische , 1 ll . Tksch.
1 Serviertisch, 1 Kommode , 1
Lehnstuhl, 7 Stühle , 1 Spiegel,
1 Klciderschrant, 1 Stubenosen,
1 Nähtisch , mehrere Blumenstän¬
der , 1 Wanduhr, mehrere Borte,
S elektrische Lampen. Läufer u.
Vorleger, l Bettstelle. I Gar¬
derobe, 5 Fach Gardinen , 3 Fach
llebergardineu , Gardinenlastcn, 1
Küchenschrank , 1 Topsschrant , 1
Kohlenkasten . 1 Torskasten^
Blumcnrackjes, 2 Kessel , 2 « to-
ven , Porzellan und Elassachen

u . a.
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher
gestattet.
Leer . L . Winckelbach,

Versteigerer.

Schwere flotte Kuh
verkauft
Harm Roeden, Jheringsfehn.

Line junge flotte Kuh
hat zu verknusen

Gerhard Okken , Flachsmeer.

Gesucht für sofort oder später
eine zuverlässige

Jacob Jongeblocd,
Papenburg/Ems , Bahnhofshotel.
Gesucht auf sofort oder später
eine

tüchtige Hausgehilfin
Gerhard zu Klampen, Rostrup

bei Bad Zwischenahn.

Aelteres Mädchen
für angenehmeDauerstellung ge-
sucht.

Frau Fritz Möller,
Oese , Kreis Iserlohn,

Jägerhof Oese.
Fernruf 1550 Iserlohn.

Suche zum 1. August oder später
zu meiner Hausgehilfin

ülteres geb . Mädchen
als Stütze im Haushalt , das
kochen u . etwas nähen kann und
sich auch gern im Garten betä¬
tigt . Frau E. Hipp,
Timmel, Kr. Aurich , Apotheke.

Nettes Mädchen
gesucht für den Nachmittag.

Gertrud Weyand,
Leer, Neue Straße 7.

Ordentliche Stütze
für nzeinen kl. Haushalt nebst kl.
Garten u . z. Hilfe im Laden, z.
baldigen Antritt gesucht.

Gertrud« ten Cate,
Lamspringe in Hann.

Manufaktur u . Kolonialwaren.
Suche zuverlässiges

Fräulein
IN allen Hausarbeiten erfahren,
zü 3 Kindern v . 13, 10 u. 5 Jah¬
ren. Angebote mit Zeugnisab¬
schriften , Bild und Eehaltsan-
snrüchen erbeten. Wäsche wird
abgegeben.

Frau Luis « Boeddinghaus,
Bad Godesberg,
Schillerstraße 7.

Gesucht zum 1. 8 . oder später.
ein junges Mädchen

Frau Johann Witte.
Bad Zwischenahn.

Fernruf 165.

Debswokl gegen Hühneraugen
u. Hornhaut . Dsksv/okI-DuO-
bsd gegen empfindliche knülle,
m äno ' ^ eken und Drogerien.
Sieker ru Kaden in Linden in

Suche für sofort oder bis zum sden Apotheken und Droge.
15. August
1 oder2 Hausgehilfinnen
die in allen Hausarbeiten er
fahren und an selbständiges Ar
beiten gewöhnt sind.

Easthgs Dederich
Lendringsen, Kr. Iserlohn
i . Westfalen, Sauerland.

Aunges
für Haushalt und Geschäft zu so-
sort gesucht.

August Bade,
Inh . : Wilh . Hutschen,

Lebensmittel-Großhandel,
Wilhelmshaven, Müllerstraße 21.

Gesucht für einen alten Herrn
eine erfahrene

ältere Haushälterin
Zu erfragen b . d . OTZ ., Leer.

Zunger Bäikergefelle
gesucht . Einstellung nach Ver¬
einbarung.

Dampfbäckerei
H. A . Hartmann,

Emden, Neuer Markt 38.
Fernruf 2369.

5ü Malergehilfen
für die Aufbaugebiete sofort ge¬
sucht.

Jakob Roth, Zweibrücken,
Fernruf 89.

Für Unterkunft und Verpflegung
ist gesorgt.

Heller Herrenmantel
auf der Strecke Midlum—Leer
verloren. Nachricht erbeten an

Eruis , Eisinghausen, oder
van Mark, Jemgum.

Verloren
Taschenuhr , vielleicht Ringstr. in
Heisfelde. Finder gute Beloh¬
nung. Vor Ankauf wird gewarnt.
Verboten wird die Ueberwegung
oder das Betreten m . Ackers an
d . Ringstr. Eltern sind für die
Kinder verantwortlich.

I . L . Schmidt, Leer.

rien In Leer : ILrsur - Drog
D . ^ .its , ^ .doit - Hiller - Strslls 20,
Drog . 8 . Drost , Hindsndurg-
str . 26, Ratkaus - Drog . ck. 8s1-
ner , Srunnenstr . 2 , Osrmsnia-
Drog . ck. Dorenrsn ; in Papen¬
burg : bcksd .- Drog . S . .7 1-eerIIng

Einige abgeferkelteSauen
zur Mast sowie
eine Anzahl Ferkel und

kleiner Läufer
abzugeben.

Gerhard Zimmermann,
Warsingsfehn.

Verkaufe
Z Läuferschweine
Harm Voß , Hatshausen.

Trick:

Waschenohne Waschpulver!

Wie ist das möglich , daß Sie diesen total verschmiert«

Monteuranzug ohne Seife und Waschpulver sauber

kriegen ? Es ist sehr einfach : Abendsin heißer Ibli -Tau-e

einweichen . Sie seilten mal zusehen , wie sichda zäh.

klebriger und sogar mehrtägig verkrusteter Schmutz rvi»

von selber löst. Verschmierte und verölte ArbeilSanzügr,

Kittel . Schürzen und puhlücher— alle « wird auf dies«

einfache Weise ohne Seife sauber ! Morgen« wird «ine

Viertelstunde in frischer ibli -lösung gekocht und nachher

gründlich gespült . Ausdrücklich sei gesagt , daß da« Se»

webe nicht angegriffen wird . Jede« Stück kommt völlig

sauber , fleckenlos und wie neu aus dem i^ i Äad . pro»

bieren Sie « aus!

2m Aufträge der Erben des versi . Herrn Landwirts Fraiq
R . Bäcker , Emden, habe ich das in Emden, Neue Reihe Rr . 7
belegenc

Wohnhaus mit Scheune und gr. Stallung unb
Garten , groß 688 Suadratmeter

zum Antritt nach Ucbereinkunft zu verknusen
Reflektanten wollen baldigst mit mir in Verbindung treten.
Emden, den 19 . Juli 1911.

Reinemann, Grundstücks - und Hypothetenmatler. _

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Wilh. Bcrends , Filsum.

-snslstt clicb t/rübei - auirui -egeil.
äah 5cbube sc/rwer / u bsbeir sink/,
sollst tlu clie kleinen besser p/legen.
- lVinim pilo -seklerbslsäm . Xincl !

"

Pilo

Wünsche mein
Motor -Schiff

„M . S . Mimi "
, 28 Tonnen groß,

in tadellosem Zustande, zu ver¬
kaufen . Hinrich Kloster,

Ostrhauderfehn 2. S .-W. 27.

Habe eine
zweijährige Stute und
zwei Läuserschweine

zu verkaufen.
Johann Zimmermann, Veenhusen
Eine zehnjährige

Angeld-Stute
hat zu verkaufen

H. Busemann, Neermoor.

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen

Frerich Jantzen, Nortmoor.

Habe in 8 Tagen 5 kleine
Münsterlänber Rüden

braun - weiß , abzugeben. Prei
25.00 RM . Jagdaufseher

Jan Meeuw, Borkum.

Reinrassiger kleiner
Hühnerhund

sehr wachsam , zu verkaufen.
Zu erfragen b . d . OTZ ., Leer.

Wachfamer Schäferhund s
in gute Hände abzugeben.

H. W . Stumpf , Leer,
Westerende 11 . Fernruf 2393.

k s c

Nlkk- 4
lnfoekv uncj « I« ganlv 1c
n allen L «- ö 6 e n von
om kady dir ruk- rta ^ lcan flg >-

kleus ^ urgab « 1941/- 2
s .rv

r'vjrttstv u. panlslr
snnk. r^ ,rrocs , 7

z

Anzukaufen gesucht
Autoreifen 34 x 5

für Pferdezug.
Eerhd. Wilts , Leer/Ostfr.,

Möbeltransport — Spedition.
Zu kaufen gesucht

Eichen -Kabinettfchrank
und Meiberschrank

Angebote an E. Wollnq,
- Eroßwolde.

Kaufe ständig

ScklMIVittde
-zahle -ehr vohe Pre> e
Nolschlachiungen hole osor >
ist» eigenem Transportauto

Roßschlachterei
Krähe/ Emden

Ru , 2882.

2er Faltboot
mit Zubehör zu kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote unt . E 190-
an die OTZ ., Emden.

tlnzetgcn Annahmeichlatz
nachmittags vor dem Cr»
scheinungstage

Suche fofort Kühe und Rinder
August bis Oktober austragend und hochtragend mit und ohne
Herdbuch ( 10 bis 13 Zentner)Kerdbuchkälber:
Januar bis März geboren mit guten Leistungen — gute Form.Butten:
staatl. gekörte und schwere zurückgestellte mit guten Leistungen.

Um Angebote bittet
A . Voßberg, Ihrhove . Fernruf 85.
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Oldersum

Als Verlobte grüßen
Hanne König
Theo Harms

Emden, Graf-Johann -Str.
20. Juli 1941

26

Flachsmeer, den 17, Juli 1941.
Wir erhielten heute die erschütternde

Nachricht , daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, mein lieber Bräuti¬
gam, der Gefreite

Zoliann Zreesemann
im Atter von 28 Jahren im Osten den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer Johannes Freesemann und Frau

nebst Kindern und Angehörigen
Neinhardine Eerdes , als Braut.

Die Gedächtnisfeier findet am Sonntag , dem 20. Juli,
vormittags 10 Uhr, in der Kirche zu Steenfelde statt.
Dazu laden wir alle Verwandten und Bekannten herzlich
ein.

Emden -Wolttzulen , Wallinghausen , Nordenham,
den 17. Juli Wä!

Wir erhielten heute die tiestraurige Nachricht , daß
mein inniaftgeliebier Mann , meines Kindes treu»
sorgender Vater , mein lieber Sohn , unser lieber
Schwiegersohn , Bruder , Schwager , Onkel und Nesse

Gefreiter

^ otiannes lZeisken
im beinahe vollendeten 31. Lebensjahre den Heldentod für Führer.
Volk und Vaterland im Osten gesto ' ben ist.

In tiefer Trauer
Sretje Senken » geb Hans , nebst TLchterchen Gertrud
Gerts Geyke», als Mutter
Johann Hans und Frau . geb . Henkel
Bernhard Eeyken , Unteroffizier , z. Zt . im Felde.
und Frau » geb . Heinenbcrg
Gerhard Eeyken und Frau » geb Schütte
Friedrich Verspacher und Frau , geb . Eeyken
und die nächsten Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , dem 27. Juli , vormittags
10 Uhr , in der Kirche zu Wolthusen.

Jarssum . den 18. Juli 1S-11.
Ich erhielt die traurige Nachricht , daß mein lieber,

herzensguter Mann , meines Kindes treusorgcttder
Vater , mein liebet Sohn , unser treuer Schwiegersohn.
Bruder . Schwager und Onkel , der

Soldat

Mann Stratemann
im Aller von 32 Jahren im Osten den Heldentod sür Führer , Volk
und Vaterland erlitten hat . »

In unsagbarem Schmerz
Meena Stratemann , geb Nebel
und Töchterchen Alida
Familie Fr . Stratemann
Familie H. Nebel
und die nächsten Anverwandten.

Die Gedächtnisfeier findet statt am 27. Juli , nachmittags 2 Uhr.
in der Kirche zu Iarsfum.

Die Beerdigung findet in Leer amDiei
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause

Stallbrüggerfeld , den 17. Juli 1941.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft und ruhig an

Altersschwäche unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater und Urgroßvater, Schwager und Onkel , der

> Landwirt

Neimer Ellrichs
in seinem 88. Lebensjahre.

Verend Hillrichs
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 21. Juli,
nachmittags 1 .30 Uhr, statt. Sollte jemand kein« Ein¬
ladung erhalten haben, so möge er diese als solche an-
sehen.

llbbehausen, den 17 , Juli 1941.
Heute entschlief sanft und ruhig nach längerem Leiden

mein lieber, guter Mann mein treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Bauer

Vöde 6 . äctinau
im Alter von 76 Jahren.

Dieses bringen tiefbetrübten Herzens zur Anzeige '
Leni Schnau, geb . Cramer
nebst Tochter Ruth.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 22. Juli,
nachmittags 2 Uhr in Potshausen statt.

Ale Setßmangel von Weyand L Wosing
wird unverändert von mir weitergeführt. Bitte um geneilgte«
Zuspruch.

Gertrud Weyand, Leer , Neue Straße 7
Wäsche wird abgeholt und zurück ge bracht.

Schreibmaschinen und Rechenmaschinen
-Reparaturen aller Fabrikate führt aus

Alexander Bechmann, Leer , Straße der SA. 41.
Fernruf 209K

Spezialreparaturwerkstätte

Sie SktSNImWIe der RSSW. Beek -eleleMi,
zeigt heute um 16 und 20 Uhr den Film

„Menschen , Ziere. Sensationen"
Für Jugendliche zugelassen.

Die Nachmittagsvorstellung wird den Jugendlichen empfohlen.

Am 16. Juli 1941 verschied plötzlich auf dem Wege zu
seiner Arbeitsstätte unser langjähriger Arbeitskamerad

flnton Siemens
Trotz seiner schweren Kriegsverletzung hat der Ent¬

schlafene stets treu seine Pflicht erfüllt. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Maschinenfabrik Cramer, Leer.

Leer, Hamburg, Ihren , Osnabrück, den 18. Juli 1941.
Statt des Ansagens.

Heute morgen ist unsere geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter,

die Witwe des Hauptzolldieners Heiko de Vries

klisabetk de Vries
geb . Düring , verw. Poppen

im 86, Lebensjahre in Frieden heimgegangen. v
In stiller Trauer

die Kinder nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag , nachmittags 3 Uhr,

vom Trauerhause, Tjackleger -Fährweg 11, aus statt.
Trauerfcier ein« halbe Stunde vorher-

National -Sozialistische Kriegsopserversorgung
Ortsgruppe Neermoor

Den Mitgliedern wird hiermit bekannt-
gegeben , Laß unser Kamerad« Et

slnwn Siemens
uns durch den Tod entrissen wurde.

Ehre seinem Andenken!
Der Kameradschastssllhrer.

Antreten zur Teilnahme an der Beerdigung am
Sonnabend, dem 19, Juli , 14 Uhr, bei Dieckmann , Veen¬
husen.

Nüttermoor.
Die Gedenkfeier für

Ilieodor dtoelker ^i-iko-Oo5tmvnct,

findet am Sonntag , dem 20. 2un , morgens 9 Uhr, rm
Hitler-Jugend -Heim statt.

erstklassige polstermöbel
sofort lieferbar . '

wöbelliaus fj . fjan sen , Weener , Süderstr , 36

BugsierLinle.
A . „Dollart" ladet am 21 . 7 . in Hamburg nach Leer
Eüteranmeldungen erbitten:

Paul Günther, Hamburg 11 , Mattcntwiete 1 . Fernr . 3114 05,
W. Bruns , Leer, Ledastraße 231 . Fernruf 2754/55.

Irrko
rode «Hier gekochte
rriictile mit oüer

ohne lucker
ii>2udinäsgIäLsci>

an st -»getosten

NoLtkcict , 222 kilk : 34722

^ lleillveriried tür Hannover : T̂ reorl von l,iiblce , kreme » ,
6 eorx«6 röninK' 8tr 2 ljs 122. Nut : 46051 , 42098

Loga, den 18. Juli 1941.
Statt jeder besonderen Mitteilung!

Heute morgen entschlief nach längerem Kränkeln sanft
und ruhig unsere liebe Schwägerin und Tante

Meike van der wall
in ihrem 70. Lebensjahre.

Im Namen aller trauernden Angehörigen
Fritz van der Wall
und Familie D . Wechuis.

i Dienstag , dem 22. Juli,
in Loga aus statt.

Remels, den 17. Juli 1941.
Heute entschlief sanft und ruhig an Altersschwäche

meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Angelina Vünting
geb - Prüßner

in ihrem 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer
< Reemt Vünting

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 21. Juli,

nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus.
Sollte jemand keine Einladung erhalten haben, so

wolle er diese Anzeige als solche ansehen.

Wir danken für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Tode unseres geliebten Entschlafenen.

Fraukina Smid» geb . Reershemius
und Familie.

Groothusen, im Juli 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

plötzlichen Hinscheidcn unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders sagen wir . allen, die uns treu zur
Seite standen sowie allen, die ihm das letzte Geleit
gaben, unfern innigsten Dank.

Familie H . Hilbers.
Warsingsfehn, den 18. Juli 1941.

Wir haben vorrütlg:
Bettbezüge, weih
Kopfkissen , weih
Bettlaken
Vettzüchenstosf
Frotte -Handtücher
Küchenhandtücher
Bezüge sürKinderbetten, weiß

Bras - Leer
Victoria.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Heim¬

ganges meiner geliebten Frau sage ich allen meinen
innigsten Dank.

Alexander Renken und Familie.
Heisfelde, den 18. Juli 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hiiycheiden meines lieben Mannes , unseres Vaters,
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren tief¬
gefühlten Dank aus.

^ Frau Tieske Hensmann und Kinder.
Coldeborgersiel.

„Deutsche Christen"
(NationalkirchlicheEinung)
Srtsgemeinbe Leer

Sonntag , den 20. Juli , abends 8 Uhr,
findet in der Ehristuskirche eine

Feierstunde

Ab Montag/ den 21. Juli , bis
einfchl . Sonnabend , den 3 . Aug.

keine Sprechstunden
Zahnarzt o --. Menzel
Emden, Neutorstraße 4—5.

Entlausen
zwei dunkel -schwarzbunte Rinder,
ungefähr 2 Jahre , eines schwrz.
Hacke, and. kl. Hörner.
Witwe Harm Spols , Remels.

Fernruf Remels 3.

Verreist
bis Mitte August.
o »-. Soeschen
Zahnarzt , Leer.

Bis auf weiteres
kelne Praxis

Tierarzt Rulsses
Leer.

s« MI! l!»ek

Praxis
bis 27. Juli einschl . wegen An-

fertigu'ng der Zahnprothetik
(Zahnersatz)geschlossen

Dentists. W . Zimmermann
Apen und Augustfehn.

Mütterberatungen
am 22. 7 . 1941 in Hesel um 14
Uhr ; in Klein-Hesel um 15 Uhr;
in Holtland um 16 Uhr ; in
Brinkum um 17 Uhr ; am 24 . 7.
1941 in Heisfelde um 14V- Uhr;
am 25 . 7. 1941 in Leer um
13V- Uhr._ _

Kost- und Schlasstelten
ober nur Mittagsttsche

für Holländer gesucht.
MaschinenfabrikCramer, Leer.

Etabtinspektor
30er , vornehmer Charakter, sucht
gesunde , lebensbejahende Ehe¬
kameradin. Aussteuer erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Nä¬
heres durch Vriefbund

7irkUttkl .k
OsrckäftLLtslts

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich, diskret,
bei Einsendung von 1 RM ., als
ArbeitsprobezahlreicheVorschläge
u . ca . 100 Bilder 8 Tage z . Ansicht.

Eos-Briesbund, Bremen,
Postfach 791.
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Miegsemsatz m rer Freiwilligen Feuerwehr
Zahlenmäßig geringere Kräfte lösen erhöhte Aufgaben

Sie neuen Lebensmittelkarten
o Die Lebensmittelkarten für die 26. Zu¬

teilungsperiode vom 28 . Juli bis 24. August
bringen keine Veränderungen der Ra¬
tionen an Brot , Mehl, Fleisch , Schweineschlacht¬
fetten, Butter , Margarine , Teigwaren usw.
Jeder Vrsorgungsberechtigte erhält auch dies¬
mal an Stelle von 125 Gramm Nährmitteln 125
Gramm Reis . Ferner besteht die Möglichkeit
des Bezuges von 125 Gramm Hülsenfrüchten
an Stelle von 125 Gramm Nährmitteln . Es ge¬
langen jedoch nur die beim Kleinhandel lagern¬
den geringen Mengen an Hülsenfrüchten zur
Ausgabe. Die von vornherein nur für eine
beschränkte Zeit vorgesehene Erhöhung der
Käseration kommt in Fortfall , so daß also wie¬
der 187,5 Gramm Käse und 125 Gramm Quark
verteilt werden.

Mit Rücksicht auf die Werkküchenverpflegung
ist die Fleischkarte in der Anordnung geändert
worden, um das Abschneiden von drei Einzcl-
abschnitten zu erleichtern. Bei allen Fleisch¬
karten ist jetzt « ine senkrechte Anordnung von
wöchentlich je vier Abschnitten über 50 Gramm
vorgesehen . Mit den Lebensmittelkarten ge¬
langt auch eine neue Reichseierkarte zur Aus¬
gabe , deren Gültigkeit sich wieder auf sechs Zu¬
teilungsperioden erstreckt.

Da vielfach ein unberechtigter Umtausch in
Reise - und Eaststättcnmarken nur mit dem Ziel
eines erhöhten Bezuges von Weizencrzeugnisfen
erfolgt ist , wird gleichzeitig bestimmt, daß die
Reise - und Eaststättenmarken für Brot vom
28. Juli an so zu behandeln sind wie die U-
Abschnitte der Rcichsbrotkarten. Sie berech¬
tigen daher nur noch zuyi Bezüge von Roggen¬
erzeugnissen . Abgesehen von der Sonderrege¬
lung für Kranke besteht somit keine Möglich¬
keit mehr , die mit einem R versehenen Ab¬
schnitte der Reichsbrotkarten in solche Kleinab¬
schnitte umzutauschen , die den Bezug von Wei¬
zenerzeugnissen gestatten.

Um Wehrmachtangehörigen auch
weiterhin den Bezug von Kuchengcbäck zu er¬
möglichen , werden besondere „Brotmarken für
Wehrmachtangehörigeusw ." eingeführt, die über
zehn Gramm lauten und zum Bezüge von Rog¬
gen- und Weizenerzeugnissenberechtigen.

Altgummisammlung im Kreise Leer
D Wie aus der heutigen Bekanntmachung

des Wirtschaftsamtcs hcrvorgeht, wird auf
Veranlassungder Reichsstellc für Kautschuk und
Asbest vom 21. Juli bis zum 2 . August 1941
im Kreise Leer eine Altgummisammlung durch¬
geführt. Von dieser Sammlung werden er¬
faßt : Gebrauchte Autodecken und Autoschläuche,
Slanzabfälle aus Autodecken , alte Fahrraddecken
und Fahrradschläuch« und sonstiges Altgummi,
wie Kummiwärmflaschen, Gummibälle usw.
Alles , was noch gebrauchsfähig ist,
kommt für diese Altgummisamm-
Vorckunkelungsreit von 21 .45 bis 4 .45 vbr

lung nicht in Frage. Es braucht daher
niemand von seinem nicht benutzten Fahrrade
die Reifen abzuziehen und abzuliefern.

Abgabeverpflichtet sind alle Privatpersonen,
Betriebe, Händler und Dienststellen mit Aus¬
nahme der Wehrmacht.

Als Hauptsammelstelle für den Kreis Leer
ist die Autoreparaturwerkstatt Johann Jans-
sen, Leer , Straße der SA . 66 , bestimmt wor¬
den . Außer dieser Hauptsammelstelle sind im
Kreisgebiet fünfzehn Vorsammelstellen einge¬
richtet.

Jede abgegebene Altgummimenge wird von
den Sammelstellen sofort bar bezahlt, wenn der
Ertrag 10 Rpf. übersteiht.

Aufschwung des kulturellen Lebens
Fr Wie wir schon vor einigen Wochen mit-

teiltcn, besteht die Absicht , durch die K u n st -
gemeinde, deren Hauptträgerin die Stadt
Leer ist , dem kulturellen Leben einen durchaus
notwendigen Aufschwung zu verleihen. Gestern
wurden nun zwischen der Eaudienststelle der
NS.-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
und der Stadt die letzten Vorbesprechungen er¬
ledigt, die zu einem Vertrage zwischen beide»
führten. In Zukunft werden alle kulturellen
Veranstaltungen in der Stadt Leer durch die
Kunstgemeinde durchgeführt werden. Die Lei¬
tung liegt in den Händen von Studiendirektor
Meyer. Die Kreisdienststelleder NS .-Gemein-
Ichaft „Kraft durch Freude" übernimmt die Ge¬
schäftsführung . In dem Städtischen Kammer¬
orchester und dem Städtischen Gemischten Chor,
«ie vor einigen Wochen gegründet wurden und
ihre Arbeit schon ausgenommen haben, sind die
wusikliebenden Kreise der Stadt zu einem
engeren Kreis zusammengeschlossen . Sie wer¬
den bei der Veranstaltungen der Kunstgemeinde

W In einer Dienstbesprechung der Abschnitts-
Inspekteure und Bezirksfllhrer stellte der Chef
der Ordnungspolizei. General der Polizei
Daluege, fest, daß im totalen Kriege die
Freiwilligen Feuerwehren mit ihre» sehr wich¬
tigen Ausgaben zur inneren Landesverteidigung
keineswegs in der Etappe, sondern auch an
einer Front , und zwar i» der Gefahren¬
zone der Heimat, stehen . Diese Feststellung
ließe sich mit eindrucksvollen Zahlenangabenüber die Einsätze Freiwilliger Feuerwehren und
die dabei unentgeltlich geleisteten Arbeitsstun¬
den sowie die gehrachten Opfer erhärten , wenn
dem nicht während des Krieges verständlichcr-
weise Hemmnisse im Wege stünden. Schwerer
sind dagegen die unschätzbaren Werte an Ge¬
bäuden, Maschinen , Rohstoffen , Kriegsmaterial,
Ernährungs - und anderen wichtigen Gütern, die
durch den Einsatz der Freiwilligen Feuer¬
wehren vor der Vernichtung bewahrt geblieben
worden sind , zu ermessen.

Erst der geschichtlichen Darstellung nach dem
Kriege wird es Vorbehalten bleiben müssen , den
Beitrag zu würdigen, de» die Freiwilligen
Feuerwehren im Kampf um Eroßdeutschlands
Zukunft geleistet haben.

Von den Anforderungen, die an den ein¬
zelnen gestellt werden, kann man sich aber
schon jetzt eine ungefähre Vorstellung machen,
wenn man berücksichtigt , daß die Freiwilligen
Feuerwehren neben ihren friedensmäßigen
Aufgaben die zusätzlichen Beanspru¬
chungen des Kirieges zu einer Zeit er¬
füllen müssen , in der sie durch die Abgabe sehr
zahlreicher und dazu ihrer besten Kräfte an die

O Die deutsche Leichtathletik feiert am
Wochenende im Olympiastadion ihr Meister¬
schaftsfest . Mit . über 800 Teilnehmern und
Teilnehmerinnen sind sämtliche Wettbewerbe
ausgezeichnet besetzt. Von den insgesamt 21
Meisterschaften der Männer und neun der
Frauen werden vierzehn heute und die rest¬
lichen sechzehn am Sonntag entschieden.
Von 109 bis 10 090 Mete»

Zehn Vorläufer sind nötig, um das Riesen¬
feld der rund 60 100-Meter-Läufer zu sichten.
Harald Mellerowicz ( Berlin ) verteidigt den
Titel Auf jeden Fall wird der Meister mit
Jacob , Schcuring, Boenecke , Fehrmann , Stein¬
metz ( Karlsruhe ) und Zielinski ( Dortmund) zu
rechnen haben. Die genannten Läufer haben
auch die besten Aussichten auf die 200 -Meter-
Meisterschaft . — Rudolf Harbig ist über 400
und 800 gemeldet worden. Allerdings wird er
wohl nur über 800 Meter starten, da der 400-
Meter- Endlauf am Sonntag nur zehn Minuten
nach der 800 -Meter- Entscheidung angesetzt ist.
Ohne Harbig sind Lt. Eeo Müller ( Saarbrük-
ken) , Oberfeldwebel Linnhoff, Uffz . Ahrens, der
Titelverteidiger Kuno Wieland (Halle) , Klupsch
(Jena ) und Uffz . Grau die für die 400 Meter
am meisten zu beachtenden Bewerber. Rudolf
Harbig ist für die 800 Meter einer der weni¬
gen klaren Favoriten dieser 46. Meisterschafts¬
kämpfe . Für den zweiten Platz empfehlen sich
Giesen , Brandscheit, Mallon , Traue usw . Hart
wird der Kampf über 1500 Meter werden.
Meister Kaindl wird in dem Berliner Mehlhose
seinen schärfsten Widersacher haben, wenn nicht
Dompert oder Heß für eine Ueberraschnnq
sorgen . In beiden langen Strecken sind viele
Doppelmeldungen abgegeben worden. Läuft
Max Syring die 5000 Meter , so müßte er gegen
Eitel , Eberlein , Fellermann , Eberhardt und
Berg zum Siege kommen . Ueber 10 600 Meter
kann Haushofer, ohne Syring , seine Meister¬
schaft durchaus erfolgreich verteidigen,
lleber Hürden und Hindernisse

Der junge Berliner Zepernick ist über die
110-Mcter - Hürdenstrecke in diesem Jahre am
schnellsten gewesen und sein Meisterschaftssieg
vor Kumpmann, Hendrichs, Erashoff , Leitner
und Pollmanns ist höchstwahrscheinlich . Genau
so ist Brand (Berlin ) für den 400-Meter-Hür-
denlauf erster Anwärter vor dem Titelvertei¬
diger Mayr (München) , Fromme und Darr
( Gotha) . De » 3000 -Meter-Hindernislauf müßte

auf musikalischem Gebiet herangezogen werden.
Ferner wird die Kunstgemeinde für gute
Theaterveranstaltungen , hochwertige Vorträge
und andere kulturelle Genüsse sorge . Der Bür¬
germeister der Stadt Leer hat in großzügiger
Weise die finanziellen Vorbedingungen für das
erfolgreiche Wirken der Kunstgemeindeerfüllt.

Wehrmacht und für anderen kriegswichtigen
Einsatz geschwächt sind . Hinzu kommt , daß die
berufliche Tätigkeit auch den Frei¬
willigen Feuerwehrmann stärker in Anspruch
nimmt als je vorher.

Es ist zwar jede Möglichkeit genutzt worden,
um die durch den Krieg bedingten personellen
Ausfälle» bis zu einem gewissen Grade auszv-
gleichen . Hierbei hat sich besonders die Hitler-
Jugend ein Hohes Verdienst erworben, indem
sie die schon lange vor dem Kriege begonnene
Aufstellung der Feuerwehrscharen in der
Hitler -Jugend verstärkte. Außerdem haben sich
viele ältere Feuerwehrmänner, die
nach dem Gesetz schon lange der Altersabteilung
angehörten, wieder freudig zum aktive» Dienst
zur Verfügung gestellt . Bestehen bleibt aber
trotzdem . daß zahlenmäßig geringere
Kräfte erhöhte Aufgaben lösen
müssen und ihren ganzen Stolz « darin sehen,
ihre Pflicht und noch mehr als das zu tun.
Nicht selten geschieht es unter unmittelbarer
feindlicher Einwirkung. Der Dienst in den zur
technischen Hilfspolizeitruppe erhobenen Frei¬
willigen Feuerwehren ist ein ehrenvoller
und opferbereiter Einsatz für die deut¬
sche Volksgemeinschaft.

Zu diesem Dienst ist niemand zu schade. Im
Gegenteil, der Beste ist gerade gut genug dafür.
Wer sich in die Freiwilligen Feuerwehren ein¬
reiht und ihre Einsatzbereitschaftund Leistungs¬
fähigkeit durch eiserne Pflichterfüllung steigert,
der darf getrost für sich in Anspruch nehmen, an
wichtiger Stelle einen wertvolle» Beitrag zur
Landesverteidigung geleistet zu haben.

Seidenschnur (Kiel) trotz der Gegnerschaft von
Raff und Tröger wiedergeryinnen.
Die Sprünge und Würfe

Im Weitsprung könnte Luther ( Berlin ) der
große Wurf glücken , wenn Lutz Long sein frühe¬
res großes Können noch nicht erreicht hat . Dis
beiden Mehrkämpfer Rudolf Elötzner und Fritz
Müller werden nicht weit hinter der Sieger¬
marke enden . Die Entscheidung im Hochsprung
liegt, zwischen Langhoff (Rostock) und Racke
(Jena ) . Waneck (München) , Schlegel (Jena ) ,
Weinkötz , Martens , Koppenwallner usw . wer¬
den nicht viel schlechter sein . Der Dreisprung
hat mit Kegel. Pfaff , Honolka und Männert
gleich vier aussichtsreiche Bewerber um die
Meisterschaft.

Mit dem Zweikampf Glötzner -Haunzwicksl
wird die Meisterschaft im Stabhochsprung aus¬
klingen. Da werden Schneider (Königshlltte) ,Borns ( Krakau) ' und Stührk (Berlin ) nicht
ganz mithalten können.

Sehr offen ist das Diskuswerfen. Sowohl
Wotapek, Lampert, der junge Marktanner und
Trippe können an einem guten Tag über die
50-Meter- Marke kommen . Gleich stark ist das
Spitzenfcld im Speerwerfen mit dem Meister
Berg . Wenzel (Berlin ) und den Wienern Vek¬
tor und Bücher . Vielleicht gesellt sich noch der
junge Klagenfurther Mauser dazu . Das Ham¬
merwerfen wird wie immer die Parade-
übung der Meisterschaften sein . Da
ist es gleich , ob der Sieger Blask, Hein oder
Storch heißen wird , auf jeden Fall werden die
Leistungen wieder neue Jahresbestmarken lein.
Im Kugelstoßen werden die beiden Riesen
Woellke und Trippe in erster Linie um den
Sieg streiten. Lampert und Bonge» werden
sich da bescheiden müssen.
Und die Staffeln

In drei Staffeln werden Meisterschaften
ausgekämpft. Im Durchschnitt laufen in jedem
Rennen zwanzigMannschaften. Da ist es schwer,
die Sieger vorauszusagen. Sehr stark ist so¬
wohl über vier mal 100 Meter , vier mal 400
und drei mal 1000 Meter der Luftwaffen-SV.
Berlin . Ob aber den Soldaten wirklich der
dreifache Triumph glückt, muß abgewartet wer¬
den , denn die Berliner Eroßvereine. der HSV.
Eintracht Braunschweig mit Harbig und der
KTV. Wittenberg , um nur einige zu nennen,wollen am Ende noch ein gewichtiges Wort
mitreden

I Es ist beabsichtigt , auch in Weener und in
^ Westrhauderfehn die Gründung von

Kunstgemeindenvorzunehmen.
Fz Reicher Rehbestand. Hiesige Kraftfahrer

konnten auf ihren Fahrten auf der Strecke
Leer — Remels in letzter Zeit mehrfach eine
Anzahl Rehe beobachten , die aus den Wald-

Meisterschaften der
' Leichtathleten

Zwei große Tage am Wocheaenöe lm SlWpiasta-lon

Gefährliche Anzeichen beim Ken

Es riecht bei llebergärung sauer und nach fri¬
schem Brot . Die Stapelobersläche sinkt mulden,
förmig ein. Und bei Ueberhitzung riecht es brenz¬
lig und der ganze Stapel schrumpft zusammen.

beständen kommend die Landstraße überquerten
und die Roggenfelder aussuchten . Oft wurden
zehn bis vierzehn Tiere gezählt. Auf der neuen
Ledabrücke wurden dieser Tage zwei solcher
Tiere gesehen , die beim Herannahen des Kraft¬
wagens den Weg ins Oberledingerland nahmen.

p s penburz
M Aschendorf . Pferde schauen im Ems¬

land. Insgesamt sind 450 schauberechtigre
Pferde gemeldet. Dazu kommen noch die dies¬
jährigen Fohlen, da in den beiden ersten
Klassen der älteren , und vier- bis sechsjährigen
Stuten nur Zuchtstuten vorgestellt werden kön¬
nen mit Fohlen bei Fuß. — Am Dienstag fand
in Lathen der diesjährige Remontemarkt für
die hannoverschen Warmblutpferde statt und am
Nachmittag in Waldhöfe die Kaltblutschau mit
vierzig Schaunummern. — Am Mittwoch wur¬
den in Herbrum (Goldfisch ) achtzehn Stuten
mit diesjährigen Fohlen vorgestellt. — Am
Freitag , 25. Juli , ist i » Lathen eine große Ver¬
steigerung hannoverscherWarmblutpferde , wozuüber hundert Fohlen gemeldet sind.

T . Sögel. Hohes Alter. Einer unserer
Dorfältesten, Bauer Joh . Th ölen, wurde
gestern 86 Jahre alt . — Ihren 81. Geburtstag
feierte Witwe Thekla Hömmen in Bockholte.

AMm GyMMr
SA.-Wehrmannschaft , Leer

Morgen 9 Uhr Schießen im Schüßengarten.
Hitler.Jugend, Fliegergefolgschaft 1/381

Sonntag 8 Uhr bei der Rathausbrücke zum Gelände
spiel antreten.
Hitler»Iugend, Gefolgschaft 21/381, Neermoor

Die gesamte Gefolgschaft tritt Sonntag 9 Uhr auf dem
Schulhof zu Neermoor an . Schreibzeug ist unbedingt mit¬
zubringen.
DI . , Fanfarenzug 4

Heute 19 Uhr beim HI .»Heim antreten.
IM ., Schar 1, Neermoor

Sonnabend 15,30 Uhr zum Dienst antreten. Ausweise
mitbringen.
BDM.» Schaft 1, Nüttermoor

Sonntag 9,30 Uhr bei der Schule antreten.

Dss . Ss »er, - K»-sur ist weit üt>s»
6is kr6s verbreitet . ks ist sin
Xennreicben 6sutscksr Xrrnsl-
mittel , ciis 6is Achtung 6sr intsr»
nstionslen ^ isssnscbslt un6 6s»
Vsrtrsusn von - irrten in 6srgsn-rsn ^ /slt gewonnen iisirsn . >^rr.
nsimitts ! mit 6sm - Äo^L» - -XretH>
sinct ctsutsciis blsilmittsi von
Weltruf.

1

bieder Vary Ksb> gebt « sösttz gilt — l^ ani sagt , cks
kommt such cksvon>we !lösb ^ ckss h4^ Hkd4K -kiSs6 >chen
so gut schmeckt.
Vir dsben heute tüMig Oebuitsrsg gefeiert , mit - viel
UATkkHK -Kuchen . kein» Totschlägen hat ltzlutti als
Preis ein kleines kilckerlrüch an alle Kincker verteilt , clrs
ist so schön , ctsü kvlutti es immer vorlesen muü , sie kann
er schon auswendig . kirren lieben Kuü

Deine Ken» unci Dein Olsus.

^ k1ckei>ielliI3erbuck >»K<näerIsnck —Visiren-IsncI« ^ Ytz L
rolltejeckcklutter kur ibrKincI von Zer ivl^ l 2 k
«nlorZerî Zjere ^ckiiZcr-er ikr.xcrncKstis -inr bis« ,
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welche die Gründer des Hauses Neuerburg von ihrem Vater mit auf den

Wegbekommen hatten, hat sich bis heutebewährt. Zur Zeit der Gründung

von HausNeuerburg war esBrauch , daßjede ZigarettenfabrikvieleSor¬

ten, oft 100 und mehr , anzubieten hatte. Haus Neuerburg begann damit,

nur wenige Marken herzustellen , mehr als 5 hat es nie fabriziert. Damals

war es für das kleine Geschäftnotwendig, alle Kräfte auf wenige Linzel-

leistungenzu konzentrieren . Dieser Grundsatz wurdeaberauch dannbeibe¬

halten, als HausNeuerburg zu einemGroßunternehmenanwuchs.Lr hat

wesentlich dazu beigetragen, den guten Nus seiner Marken zu begründen.

»Nlt ckerrik̂ rrsle/ltbarerr ^ / '/errrilA

OdLST 'OLZ o/rrrs 47-/ >/enn,F

FLs/OL ? ivrecker in / ll§ erickl'c^ tea

/ -A/ § c/iir/ivo
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HmtlichyDekanntmactilmgen
Leer

Betrifft: Ablieferung von Altgummi
Auf Veranlassung der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest

wird im Fortgang der bereits im Herbst des Jahres 1939 durch¬
geführten Sammlung nochmals zur Ablieferung von Altgummi
aufgefordert. Von der Sammlung werden erfaßt : Gebrauchte
Autodecken und Autoschläuche , Stanzabfälle aus Autodecken,
Fahrradschläuchc, Fahrraddecken und sonstiges Altgummi.

Zur Abgabe sind verpflichtet:
1. Privatpersonen und Betriebe.
2 . Händler (Reifenhändler, Kraftfahrzcughändler, Autoreparatur¬

werkstätten) .
S. Sämtliche behördlichen Dienststellen mit Ausnahme der Wehr¬

macht.
4 . NSDAP , mit sämtlichen Gliederungen.

Die Abgabe hat zu erfolgen vom 21. Juli bis zum 2 . August
1841 , in der Zeit von 19—13 Uhr in der Sammelstelle des Wirt¬
schaftsamtes bei der Firma

Johann Janßen , Leer, Straße der SA . 66
Die Bezahlung des Altgummis wird nach Gewicht , das von

der Sammelstelle ermittelt wird, vorgenammen. Der Gegenwert
wird gemäß den Feststellungendes Proiskommissars vom Oktober
1939 sofort in bar bei der Abgabe ausgezahlt. Die Altgummi¬
preise sind in der Sammelstelle durch Aushang kenntlich gemacht.
Beträge unter 9.10 RM . werden nicht erstattet.

Für Ablieferungspflichtiae, die aus triftigen Gründen nicht
in der Lage sind , die Anlieferung bei der Sammelstclle in Leer
vorzunehmen. sind im Kreisgebiet folgende Vorsammelstellenein¬
gerichtet:

in Weener, bei H . Züchner , Weener, Hindenburgstraße,
in Bunde, beim Bürgermeister,
in Collinghorst, beim Bürgermeister,
in Detern, beim Bürgermeister,
in Ditzum, beim Bürgermeister,
in Ditzumcr - Verlaat, beim Bürgermeister,
in Hesel, beim Bürgermeister,
in Ihrhove, bei Diedr. van Mark, Ihrhove , Kleinbahnhof,
in Jemgum, beim Bürgermeister,
in Neermoor, im Armenhaus , Neermoor,
in Oldersum, in der Turnhalle beim Eemeindebllro,
in Petkum, bei Schmiedemeister Snakker, Petkum,
in Remels, bei Mechaniker Christian de Vuhr , Remels,
in Völlen, beim Bürgermeister,
in Westrhauderfehn, beim Bürgermeister.
Leer, den 19. Juli 1941.

Wirtschaftsamt des Kreises Leer.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , dem 2V . Juli 1941 , findet die

Ausgabe -er Lebensmittelkarten
in üblicher Weise statt.

Für Block 8 der Ortsgruppe „ Am Dock" erfolgt die Ausgabe
bei dem Vlockleiter Reinh . de Boer, Bremer Straße 32 , und für
Block 21 der Ortsgruppe „Harderwykenburg" bei dem Blockleiter
Becker . Hajo-llnken-Straße 101.

Ernährungs - und Wirtschaftsamt der Stadt Leer.

Wegen der Musterung des weiblichen RAD. finden in der
Zeit vom 21. bis 26 . Juli 1941 einschließlich

keine Sprechstunden
statt. Es wird gebeten, nur auf Porlalung hin zu erscheinen.

Staatliches MuMettssmt WM.

Weener
Die Lebensmittelkarten

werden am Sonntag , dem 29. Juli 1941 , vormittags von 9 bis
12 Uhr, in den bekannt gegebenen Lokalen verteilt . ^

Weener, den 17. Juli 1941.
Der Bürgermeister.

Kivekücks klsclii - icktsn

Pastor

Pastor

Leer. Lutherkirche. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 10 Uhr:
Superintendent Oberdieck Kollekte . — Freitag abend 8 Uhr:
Bibelstunde in Heisfelde, Landstraße 17, Pastor Trentepohl.
— Lhristuskirche. Vorm. 10 Uhr : Pastor Trentepohl . Kollekte.
Vorm. 11 .15 Uhr : Katechese.

Leer. Methodistenkirche . Sonntag , vorm. 10 Uhr und abends
19.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11.15 Uhr : Sonntagsschule. —
Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel- und Eebetstunde.

Leer. Vaptistenkirche Ubbo -Emmius -Str . 4 . Vorm. 9 .30 Uhr und
nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule. —
Donnerstag ab 8 .15 Uhr : Bibel, und Eebetstunde.

Loga . Reformierte Kirche . Sonntag , den 20. Juli . Vorm. 10.15
Uhr : Prediger Busemann.

Loga. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 10 Uhr : Pastor Hafner
Kollekte . Vorm. 11.15 Uhr : Kinderkirche.

Logabirum. Sonntag , den 20, Juli . Vorm. 8.30 Uhr
Hafner. Kollekte.

Nortmoor. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 8 .30 Uhr:
Trentepohl . Kollekte.

Holtland. Sonntag , den 20. Juli . Vorm. 8 .30 Uhr : Superinten¬
dent Oberdieck . Kollekte für Volksmission.

Nüttermoor. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 9 .30 Uhr : Pastor
Metger, z. Zt . im Urlaub.

Eskum. Sonntag , den 20. Juli . Vorm. 8 .30 Uhr : Prediger Vuse-
mann.

Driever. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 9 Uhr : Pastor Brouer,
Grotegaste. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 10.30 Uhr : Pastor

Brouer.
Eroßwolde. Sonntag , den 20 . Juli . Vorm. 9.15 Uhr : Kinder

kirche. Vorm. 10.30 Uhr : Pastor i . R . Frey.
Ihrenerfeld . Sonntag , den 20 . Juli Vorm. 9 Uhr : Pastor Züchner.
Ihrhove . Sonntag , den 20. Juli . Vorm. 10.15 Uhr : Pastor

Züchner. Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche.
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15 ooo.- Reichsmark
_ Relliemami , Auktionator.
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Stechende

Hühneraugen
werden Sie schnell los durch

v XO -Hühneraugen-
Xropfen . In 6 Tagen werden
Hühneraugen,Ballenundharte
Haut mit Stumpf und Stiel
schmerzlos entfernt. Machen
Sie noch heute einen Versuch.
Packung 65 Pf . Zu haben bei:

Leer: Kreuz-Drogerie
Fritz Mts,
Adolf-Hitler -Straße 20.
DrogeriezumUpstalsboom,
Adolf-Hitler -Straße 50.
Drogerie Hermann Drost,
Hindenburgstraße 26.

L.lektromOtor'SN'
«imr sa t.sovl iwiii-dvi

^Lsokinsn- vnü ^loiclni- lnvuslr« !:müks,

w . « e s L N , ins.SLS?

Mit kaltem Wasser allein kaum I Dar
kühlt nur , ohne damit die Schmerz-
Ursache zu beseitigen. Nehmen Sie
Melabon .das den Krampf in den Hirn-
arterien beeinflußt und aus die Nerven¬
endigungen wie auch dar Schmcrzzen-
trum im Großhirn cimvirkt . Anfolgc
bieserDoppelnnrkmigverschwmdendie
Schmerzen meist sehrrasch» .nachhaltig.
Pag . 72 Psg . und M . 1.82 in Apoih

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme aus
dieseAnzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Dr . Rensschler L Co ., Laupheim ^ ^

Melabon

x.
üie kübe pflegen
l/osOll/

'
Komm/s5 0/l/i
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In cisn Hpotbsksn uncl Drogerien
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xi^ivkir - siricss
230 Oromm nor 61 pfg.

2u ksben ln allen OroZeriso
unck /Ipotdsksn.

Kümmel
Welcher Aufkäufer, Händler
oder welche Genossenschaft
kann uns mit Angeboten für
die kommende Ernte dienen^
Angebote unter F. M . 864 an

Ala Anzeigen-AE ..
Frankfurt a . M.,
Kaiserstraße 15.

lihrgiemrcb emwoncitrs! vsrscislis
^ änmircsisbscksrn . tiobs bäülcrcitt
Icings üsbsnsciausr. Marter gratis
los . Lkristi blckt. Lkom- Opt . « s
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/ Von MarieJürgens

(R . Anheißer, Deike M)Flößer aus der Enns bei Steyr

W Nur dreißig Schritt im Geviert mW mein
Garten: aber nicht ahzumesse » ist der Reichtum
an Erleben und Glück, den er mir schenkt.

Er gibt mir Arbeit, Kampf und Sorge , die
Ehrfurcht , die das Wunder des Keimens,
Vlühens und Reifens verlangt , lehrt mich die
Dankbarkeit und das stolze Glück dessen , der
erntet. Wenn der Frost seine Blüten zerstört,
wenn der Wolkenbruch seine jungen Pflänzchen
sortschwemmt , wenn in schwüler Mittagstunde die
Hagelwolke drohend heraufzieht, lehrt er mich
die Demut.

Im Lärm und der Unrast des Tages ist er
ersehnte Oase , die den müden Flüchtling ge¬
stärkt und beruhigt entläßt : keiner Traurigkeit
versagt er den Trost. Ein wundersames Gefühl
tiefer Verbundenheit schenkt seine Erde. Ich
empfinde mich als ein Teil ihrer selbst , wur¬
zelnd , wachsend , reifend und zu ihr wieder¬
kehrend gleich einer Pflanze . Denn was sind
auch wir Menschen anderes als Strauch, Baum,
Blume ? Sind nicht alle Wege zur Entfaltung
und Vollendung unserer Art und Ausgabe wie
in jene so auch in uns gelegt nach einem gött¬
lichen Willen? Sturm geht über uns dahin,
Sonne bescheint uns — wir blühen so , wie uns
bestimmt ist , zu blühen, und tragen oie Frucht,
die wir tragen müssen. —

Wer vermöchte die Fülle der Blumen zu
nennen , die meines Gärtchens Zauber bedeu¬
ten , die mir den kurzen Rausch ihres Daseins,
die Lieblichkeit oder den Prunk ihrer Farben,
die Wogen ihres Dustes schenken!

Schon im Februar durchbrechen die sprossen¬
den Spitzen der Schneeglöckchen tapfer Schnee
und verwesendes Laub, eine erste Regung un¬
aufhaltsamen Erwachens. Und bald belebt im¬
mer bunter und duftender der Reigen der Kro¬
kusse . Veilchen und Priemeln , der Narzissen,
Hyazinthen und Tulpen die Beete. Die licht-
rosa Wolke der blühenden Mandelbäumchen ist
des sieghaften Frühlings anmutigste Gestalt,
und schon schäumen die weihen und lila Wellen
des Flieders aus den grünen Bosketten, fallen
die güldenen Tropfen des Goldregens auf die
schwere, schwanke Fülle der Päonien.

Und über Maiblumen , Iris , Azaleen md
Goldlack strömt und mündet nun unaufhaltsam
alles Blllheit und Duften hinüber in die strah¬
lende Herrlichkeit der ersten erwachenden Rose.

Hrlerienveelistkuno

Sie ist die Königin aller Blumen und Sinn¬
bild der apf ihrem Höhepunkt nun sich ver¬
schwendenden Zeit . In der makellosen Schönheit
ihrer Form , in der edlen Linienführung ihrer
nach wundersamem Gesetz gefalteten Blätter,
in der schier unerschöpflichen Zusammenstellung
ihrer Farben vom tiefdunkeln Samt des Rots
bis zur reinsten, schneeigen Weihe, in der
SUHigkeit und dem unvergleichlichen Zauber
ihres Duftes scheint alles vereint und beschlos¬
sen , was „Sommer" heiht. Und wie jetzt die
Verblühende lautlos und reglos die leise tau¬
melnden Blütenblätter gelassen entgleiten läht,
nun erst das keusch gehütete Geheimnis ihres
Kelches enthüllend, lehrt sie uns , klaglos zu
entsagen dem Schmuck und der Schönheit zu
höherem Sinn und Ziele.

Die vergehende Rose übergibt ihre Herrschaft
der Nelke , deren gewürzter Duft sich mit dem
der Lilie vereint. Und nun ist es fast schon der
ein wenig zu starke , betäuben wollende Duft,
der an den Abstieg und die Vergänglichkeit
mahnt.

'
Aber noch blüht der bunte Flor der Stauden

auf den Beeten, leuchten blauer Rittersporn
und brennender Pflox , und durch das Dunkel
der mählich schon früher und früher herabsin-
kenden Nächte schimmert hell das Weih der
Marguerite.

Jetzt ist auch die Zeit gekommen , für den an¬
spruchlosen Reigen . der Zinnien und Levkojen,
der Wicken , Kalendula und Astern, und für die
bunten Ketten der in den lodernden Farben
ihrer spanischen Heimat rot und gelb flammen¬
den Kapuzinerkressen. Sie alle tragen mit nie
verminderter Freudigkeit Blume um Blume,
sie wollen sich schenken und genommen sein , und

M Als der König Georg lll . von England
im Jahre 1804 Anfälle von Geistesverwirrung
zeigte , verbreitete sich in Paris das Gerückt,
er wäre gestorben . Ein Pariser Bankier, welchem
zu Börsenzwecken viel an der Richtigstellung
dieses Gerüchtes gelegen war , bat schriftlich den'
Minister Talleyrand um eine Audienz, die ihm
auch bewilligt wurde.

„Was halten Monseigneur von dem in
Paris verbreiteten Gerüchten? Ist Georg lll . tor
oder nicht ?" war die erste Frage des Geld¬
mannes.

„ Mein . Herr"
, entgegnete Talleyrand ernst " ,

ich brauche in dieser Angelegenheit nichts ver¬
heimlichen und wäre erfreut , wenn ich Ihnen
mit meiner Mitteilung dienen könnte !"

je mehr Sträuhe du schneidest , desto üppiger
blühen sie, Woche nm Woche , unter der langsam
müder werdenden Sonne — bis zum ersten
Frost. In ihm sterben sie dahin, und mit ihnen
erlischt das stolze Strahlenrad der empfind¬
lichen Dahlie und die graziöse Anmut der tän¬
zerisch beschwingten Kvsmea.

Aber nicht grausam und endgültig mit einem
Schlage verläßt uns des Sommers bunte Herr¬
lichkeit — jetzt erst erschlicht sich die Chrysan¬
theme zu ihrer vollen Schönheit, mit ihrem her¬
ben Duft die Strenge der frühen Abende zu
durchhauchen . Sie , die Einsame, die Klare , als
spätes, letztes Kind einer entschwindenden Be¬
glückung doppelt geliebt, gibt diese Liebe zu¬
rück, indem sie tapfer dem Schnee und der
Kälte trotzt.

So haben meine Hände mit der Gebärde
zärtlicher Innigkeit der Fülle der Vlumen-

„ Ah , Monseigneur haben mir etwas zu ent¬
hüllen? "

„Sicher, indessen nur unter dem Siegel der
Verschwiegenheit!"

„Monseigneur können versichert sein , dah . ."

„ Gut ! Also hören Sie zu ! Die einen behaup¬
ten , der König Georg III . von England sei tot,
die anderen sagen , er lebe noch. Dies sage ich
Ihnen aber nur im Vertrauen und bitte , mit
mit dieser Auskunft niemand gegenüber öloß-
zustellen ."

Der Bankier wuhte genug. Er hütete sich
natürlich, das Ergebnis feiner Unterredung mit
Talleyrand der Öesscntlichkeit preiszugeben.

ernte aus der dem Himmel und den Wolke»
preisgegebenen und anvertrauten Erde Heim¬
holen können in das umfriedete und ungefähr¬
dete Reich meiner Räume . Und dankbar bleibe«
ich diesem Fleckchen Erde, das mein ist, treu , so
lange es meiner bedarf, auch wenn die Unruhe
und die Sehnsucht des Herzens nach der locken¬
den Ferne verlangen. Denn ich Hab« es bitter
und dennoch mit freudig-stolzer Genugtuung er¬
fahren, dah keine fremde Hand die Pflege der
liebenden zu ersetzen vermag. Und ich weih auch,
dah selbst die leuchtenden Bilder des üppige»
Südens leise überschattet werden von der Sehn¬
sucht nach diesem kargen' Stückchen^ Boden, da»
mir Heimat ist. —

Klein ist mein Garten und fällt steil zum
Flusse hinab , sengend treffen die Sonnenstrah¬
len den schrägen Abhang, wild wirft sich der
Sturm gegen den Schutzlosen , und der Rege»
schwemmt das abschüssige Erdreich hinweg. Sorg¬
sam schütze ich die jungen Pflänzchen durch aus¬
gespannte Tücher , binde an Sturmtagen uner¬
müdlich Losgerissenes wieder an haltende
Pfähle , trage mühsam Schaufel um Schaufel
zurück , was das stürzende Wasser wieder und
wieder entführt.

Riesenheere von Schädlingen, Insekten und
Schnecken lauern feindlich , mit nimmermüder
Tatkraft und Geduld nehme ich den Kampf
gegen sie auf, Jahr um Jahr gegen ein neues,
unvermindert starkes Geschlecht.

Nichts wächst mir zu ohne mein Mühen, nicht»
schenkt sich mir ohne Kampf, doch — würde ich
cs sonst so lieben?

BoloNIM

/ Don Ferdinand Silbercisen

Erfüllte Jugendliebe
Roman von Fred Rachetti

„Das ist die Küche !" erklärt der Polier und
klemmt einen erkalteten Zigarrenstummel zwi¬
schen die Lippen. „Die Oeffnung rechts in der
Ecke führt zur Speisekammer!"

Rolf reicht dem Polier Feuer und zündet
sich selbst eine Zigarette an. „Sehr schön!"
sagte er anerkennend und klopft mit den Fin-
gerknöchcln gegen das rohe Mauerwerk, als
ab er feine Festigkeit prüfen wolle . „ Was
meinst du , Petra ? Wie gefällt dir deine künf¬
tige Wirkungsstätte? "

Er lacht und dreht sich zu dem jungen Mäd¬
chen herum , das zaghaft in der Türöffnung zur
Küchestehengeblieb .cn ist.

„Nun rede doch einen Ton !" meint Rolf ein¬
dringlich und geht zum Fenster. Dir herbsühe
Duft blühenden Flieders schlägt ihm entgegen.
Da draußen reiht sich Garten an Garten ; es
wird eine Erholung fein , hier wohnen zu dür¬
fen.

„ Sieh dir diese Herrlichkeit mal genau an,
Petra !'' ermuntert er sie und deutet mit der
Hand ins Freii.
^ Petra schweigt und steht versonnen vor sich
hin.

„La , wer es so gut hat —"
, meint jetzt der

Polier und klappert mit seinen Holzpantoffeln
über die losen Vaubretter , — „ mitten im Jrll-
nen wohnen — ich habe mir das immer ge¬
wünscht !"

Rolf knöpft den grauen Staubmatel auf,
ruckt den Filzhut in den Nacken ' und atmet
« es . Die Sonne blendet sein schmales Jungen-
Wicht . „Schön !" sagt er ein um das andere
Aal , „zu schön ! Da hinten der See und der
Wald — wir haben alles , was zu einer rich¬
tigen Sommerfrische gehört. Im Winter wird
es freilich ein wenig einsam sein —"

„Ist ja bloß eine Viertelstunde bis zur End¬
stelle der Straßenbahn !" sagt der Polier und
pustet die Asche von seiner Zigarre . Und
nach einer Pause, da die jungen Brautleute
uicht antworten : „Wollen wir noch auf den
Boden klettern? Dann haben Sie alles ge¬
sehen !"

„Nein, genug! Die Besichtigung der Wohn-
raume genügt uns !" mischt sich Petra jetzt
ln das Gespräch und wendet sich zum Gehen.
Mit ihren Hellen Sandaletten stelzt sie den

Korridor entlang , ohne sich weiter um Rolf zu
kümmern.

Der Polier hustet auffällig . Daß mit den
Brautleuten etwas nicht stimlNt , hat er von
Anfang an bemerkt . Hoffentlich gibt es zum
Schluß nicht noch einen Krach . Junge , das
wäre was für die Arbeitskameradcn!

Rolf steht plötzlich an Petras Seite , packt
sie an den Schultern und sagt zurcdend: „Aber
Petra , was soll denn das ! Warum so mißge¬
launt ? Noch immer böse, weil ich gestern nicht
gekommen bin? Es ging wirklich nicht — « ine
dringende Besprechung im Werk, ich sägte dir
es schon!" Er zieht Petra an sich und schaut
bittend in ihre dunklen Augen. „ Ich hatte
mich so auf den heutigen Nachmittag gefreut !"

„Und ich auf den gestrigen Abend!" er¬
widert Petra wenig versöhnlich , „bitte, laß
uns jetzt verschwinden ! Wir wollen uns hier
nicht strubeln . . .

"
„Ganz meine Meinung ! — Nur noch einen

kurzen Blick in die Bodenräume, ja ?"

„Na also — meinetwegen!" Petra zieht den
bunten Schal vom Hals und fächelt sich Lust
zu . — „Rolf — gestern abend — mit der Be¬
sprechung — da stimmt was nicht — !" sagt sie
ungläubig, und , als der Polier außer Sicht¬
weite ist : „Warum niuß du mich anlügen? Es
ist nicht das erstemal, daß ich dich bei einer Un¬
wahrheit ertappe !"

„Es ist bestimmt so , wie ich dir gesagt habe!
Ich schwöre —"

„Tu das lieber nicht !"
„Ach , du bist schwerfällig !"
„Vielleicht —"

um dir vollends die Wahrheit zu sagen ",
meint Rolf einlenkend, „bevor ich zu der Be¬
sprechung ging, war ich mit Mutter noch in der
Stadt — wir haben uns Möbel angesehen . Du,
Lei Litzmann am Oranienplatz haben wir ein
entzückendes Speisezimmer entdeckt ! Helle Esche,
auf Hochglanz poliert — komplett 860,— Mark.
Auf Mutters Vorschlag habe ich es sofort ge¬
kauft. Die Möbel werden dir auch gefallen!
Na , wieder artig ?"

Petra tritt unwillkürlich einen Schritt zu¬
rück . Sie ist verschnupft über Rolfs Eigen¬
mächtigkeit . „Du hast gekauft ? Mit Mutter?
Na hör mal, — schließlich heiratest du mich und
nicht deine Mütter ! Meine Aussteuer besorge
ich

„Aber Petra . . . Und ich denke , dir eine große
Ueberraschung zu bereiten !" sagte Rolf bitter.

„llebrigens habe ich den Kauf so ganz perfekt
noch nicht gemacht — natürlich sollst du das
Zimmer erst einmal sehen !"

„Sehr freundlich!"
Schweigen steht zwischen beiden.
Der Polier ist näher gekommen und krault

sein dichtes Haar , das vom Kalkstaub grau¬
weiß gefärbt ist.

„Ja , meine Herrschaften" , sagt er verlegen,
„es W bald Feierabend — wenn Sie noch den
Bodenraum ansehen wollen

^Natürlich, sofort !" erwidert Rolf und folgt
dem Polier zur Leiter.

Petra steht abseits und stampft mit dem Fuß
auf. Dieser ewige Aerger mit Rolf ! Bös¬
willig ist Rolf bestimmt nicht ; aber eine Not¬
lüge kommt zur anderen , und schließlich wird
ein« Schicksalsfrage daraus , ob man die Ehe
mit einem Mann wagen kann , der — vielleicht
nur aus oberflächlicher Veranlagung — alles
nicht so genau nimmt!

Petra ist streng erzogen; durch den frühen
Tod ihrer Mutter war sie schon als halbes
Kind vor ernste Entscheidungen gestellt ; sie
hatte cs niemals leicht gehabt. Viepeicht hatte
sic sich vor Jahresfrist nur darum an Rolf
Dahlinger angefchlossen , weil er eine soge¬
nannte „Frohnatur " war ; seine Begabung, das
Leben heiter und unbeschwert zu nehmen, hatte
sie geblendet. —

„Keine Angst , Herr Dahlinger , ich halte Sie !"
hört Petra den Polier sagen , „nur noch die
eine Stufe — nehmen Sie ' nen recht großen
Schritt ! Für das Fräulein Braut wäre die
Kletterpartie nichts gewesen !"

Ein Pfeifen schrillt durch die hohlen Räume
des Neubaus. Das Geschwätz der Bauarbeiter
wird munterer . Jäh verstummt das Mahlen
der Mischmaschine , — Maurergeräte werden
klappernd aufeinandergeworfen. Es ist Feier¬
abend.

„Rolf !" ruft Petra , „wo bleibst du denn!
Wir müssen jetzt wirklich fort !"

Sie geht zu der Leiter . Auf dem Boden,
zwischen Baugeröll , liegt eine noch saubere
Büttenkarte mit Goldaufdruck . Petra bückt
sich und nimmt die Karte in die Hand. Sie
liest:

Einladung
zu dem am 16. Juni , stattfindenden

Blütenfest der Modepresse.
Da weiß Petra , wer die Karte verloren hat,

und sie weiß nun auch , warum Rolf gestern

abend nicht gekommen ist , obgleich er es ihr
hoch und heilig geschworen hatte . . .

Im dritten Stockwerk eines modern eingerich¬
teten Ledigenheims, im Nordwesten der Stadt
wohnt Petra Vollmer mit zwei Kameradinnen
zusammen ; jede hat ein eigenes Schlafzimmer;
der geräumige Speiseraum mit den Hellen,
freundlichen Stuckart- Möbeln wird von den
dreien gemeinsam benutzt.

Edith Gräfe, ein hochaufgeschossenes , blasses
Mädel, sitzt am Klavier und spielt einen Satz
von Bach . Als die Tür leise geöffnet wird und
Petra eintritt , wendet sie den Kopf und nickt.

„Wo ist Lissi ? " fragt Petra und setzt sich auf
die Couch , ohne Hut und Mantel abzulegen.
Auf dem Mitteltisch mit der bunten Decke steht
eine Keramik- Vase mit frühen Sommerblumem
In dem blanken Glas der Vitrine spiegelt sich
die Sonne.

Das Klavierspiel wird unterbrochen.
Edith dreht sich auf dem Hocker herum und

legt die Hände in den Schoß . „ Lissi ist in
ihrem Zimmer. Ich glaube, sie schläft . Sieht
so aus,' als hätte sie wieder einen Mordskater.
Aber darauf kann ich keine Rücksicht nehmen,
ich muß üben — üben — und noch mals üben"

„Edith !" Petra erhebt sich , läuft unruhig hin
und her, zieht schließlich den Mantel aus und
wirft ihn über einen Stuhl . Der Hut fliegt
in eine Ecke . Petra ordnet vor dem Spiegel
das dunkelblonde, wellige Haar und wischt
nebenher heimlich eine Träne aus den Augen.
— „Warum spielst du nicht weiter? Störe ich
dich?" fragt .sie Edith , die sie mit halboffenem
Mund anstarrt.

Petra ärgert das.
Sie ärgert sich heute über alles.
„Wie du aussiehst ! Was ist denn passiert?

Kummer gehabt? " fragt Edith.
„Bitte , frag mich nicht !"
„Alter Brummbär ! Solltest dich mir anver¬

trauen ! Aber wenn du nicht willst . . .
" Edith

zieht in komischer Weise einen Flunsch.
„Gestern war doch im Marmorsaal das Blü«

tensest der Modepresfe , nicht wahr ?"
„Wie kommst du darauf !"
„ Vor einigen Tagen hat uns Lissi die Ein¬

ladung gezeigt. Sie war ja Feuer und
Flamme — "

„Das ist sie oft !"
„Weißt du , ob Lissi gestern zu dem Fest ge¬

gangen ist ? " sFortsetzung folgt. )

Wenn eS jetzt so richtig warm ist, freut sich die ganze Familie auf den kühlen Nachtisch, der oft zum
Hauptgericht wird . Er ist erfrischend leicht und doch dabet sättigend und nahrhaft . Besonders gut schmeckt
er mit rohem oder gekochtem Obst , das Sie dazureichen oder schichtweise mit dem Pudding ln eine Schale
füllen . Mondamin - Puddinge erhalten Sie auf die jeweiligen Abschnitte Ihrer Nährmittelkarten.

. Gesellschaft m. l>. h ., Serlin-eharlottenburg -



Sömmernacht
Van Johann . Friedrich Dirks

Deep in Drööm liggt weer de Welt.
Alle Lärm is dahn.
Boven an de Hemelstelt
Geiht de bliede Maan.

Bloot verenkelt dör de Nacht
Kummt van 't Dörp en Hoorn,
Un en Weigenlied so sacht
Singt dat hoge Koorn.

Sülst de olle Linnenboom
Mit sien Tacken tickt,
Un de Vögels in sien Kroon
Sünd al lank innickt.

Alles dröömt un alles slöppt,
Vet weer kreiht de Hahn . . .
Hör, van 't Dörp de Wächter röppt:
Middernacht hett slaan!

Erika und Edelweiß
Von Heinz Scheibenpflug

Fz Es ist nämlich nicht alles ganz klar mit
den vielen Vlüinelein und Blüten in den
Marschliedern. Oft sind sie ja nur wegen des
Reimes vorhanden, das merkt man gleich , denn
„Kränze aus rotem Klee" werden sonst wohl
kaum gewunden und wären bestimmt nicht ein¬
drucksvoll genug, um in einem Lied an das
„ Märkische Land" ausgenommen zu werden.
„Die Heckenrosen " wurden ja schon lange vor
dem jetzt so bekanntgcwordenen Soldatenlied
immer wieder besungen , und sie sind auch bota¬
nisch völlig eindeutig, man wird sie nicht leicht
mit anderen Blüten verwechseln . Anders ist das
schon mit der Erika. Herms Niel hat selbst
einmal einem neugierigen Zeitungsmann ver¬
raten , daß er sich ein wenig geirrt hatte , als er
die „ tausend Blümelein" besang. — genau ge¬
sehen meinte er nämlich den ebenfalls rosen¬
roten Wiesenthymian, der auf den trockenen
Heideböden in großen, roten Polstern wächst
und blüht . Aber damit ist die Verwechslungsge¬
schichte um die Erika noch nicht zu Ende, denn
das Heidekraut, das im Spätsommer Las
deutsche Tiefland so ganz in den Zauber seiner
Farben hüllt , ist nämlich gar nicht die Erika,
sondern heißt schlicht und einfach Heidekraut
oder noch schlichter und noch botanischer: „ Be¬
senheide " . Womit wir gar nicht sagen wollen,
das; es sich nicht um eine entzückende Pflanze
handelt , aber die richtige Erika, die von der
Wissenschaft so getauft wurde, die wächst im
Gebirge und blüht im Frühling , im Vorfrüh¬
ling sogar und oft mitten im eben abschmelzen¬
den Schnee der ersten Sonnentage ! Die trägt
schöne rosa- rote Elockenbllltenund ihr Laub ist
spitz wie Tannennadeln . Sie geht hoch ins Ge¬
birge hinauf , die kleine Erika , und neben die¬
sem wissenschaftlichen Namen findet man sic in
Fachbüchern noch unter der deutschen Bezeich-
nung „ Schnceheide " oder „Frühlingsheide " . Das
also wollen wir uns überlegen, wenn wieder
mal das flotte Marschlied von der „ Erika"
aufklingt , die zwar gar nicht so heißt, aber
Loch sehr schön ist.

Und weil auch das Edelwcißlied jetzt so po¬
pulär geworden ist und wir dabei immer an
unsere Gebirgsjäger denken , die den weißen
Stern dieser Alpenblumen an der schmucken
Schirmmütze und am Aermel tragen , so soll
auch diese Pflanze einmal näher vorgestellt wer¬
den. Bei uns hier in Europa ist sie eine mus¬
gesprochene Hochgebirgspflanzeund ihre Sterne
schimmern auf Kalkgestein am schönsten fi -zig
und silberhaarig. Blüten sind diese Sterne frei¬
lich nicht , sondern bloß sogenannte „Hochblät¬
ter "

, denen die Aufgabe zufällt, die an sich
kleinen und unscheinbaren gelben Blüten , die
in der Mitte der Sterne sitzen, ein wenig auf¬
fälliger zu machen , damit sie von den Insekten
nicht übersehen werden. Der schöne weiße Filz
ist weiter nichts als ein Trockenheitsschutz , und
deshalb dürfen wir uns auch nicht wundern, daß
er verkümmert, wenn die Pflanzen genug olker
zu viel Wasser haben, das Edelweiß „vergrünt"dann , so etwa im Blumentopf oder in den
Alpcngärten der Täler.

Der Herkunft nach ist unser Edelweiß das
Symbol für das Alpine schlechthin , eigentlich
eine Pflanze der Tiefebene, der Steppe. In den
unendlichen Weiten Jnnerasiens ist seine Hei¬
mat , an den Bahndämmen der sibirischen Eisen¬
bahnen kann man es pflücken , in der Senke des
Baikalsecs wächst es in rauhen Mengen. Erst
in den Eiszeiten wunderte es dann bei uns ein
und zog sich in jene Höhen zurück , die seinen
Klimaanforderungen entsprachen . Im Süden
der Alpen, an den Hängen der Osttiroler Berge,
in der Südschweiz und in den schönen Kara¬
wankenbergen steht das Edelweiß in den Hoch¬
mähdern, den hochangelegten Mähwiesen der
Vergbauern und wird dort , wie die übrige
bunte Gesellschaft dieser Hänge, von der Sense
umgelegt.

Das ist das Edelweiß, dessen Lied heute über¬
all aufklingt, wo deutsche Soldaten stehen , und
wenn wir im Takte mitsummen: „Es war ein
Edelweiß, ein kleines Edelweiß . . dann sind
wir im Geiste ebenso bei unseren Männern,
Söhnen und Freunden , wie beim Singsang von
der Erika oder von den Heckenrosen!

Anruf am Abend / Von Aenne Seegers
T Horst Schulten machte beide Fensterflügelweit auf. Vom Garten herein kam ein Duft

von Rosen und Lilien . Wie wohltuend, diese
abendliche Ruhe, und wie schön der letzte Licht¬
schein der gesunkenen Sonne. Bald würde das
Licht in jene samtene Bläue übergehen, in der
alle Gegenständeeinen Lichtmantel bekamen und
der Durchbruch des Turmes der kleinen Kirche
dort hinten wie Filigran wirken würde.

Horst sah zurück nach seinem Arbeitsplatz. Er
hatte alles erledigt . Er würde nach dem Abend¬
brot das Geschriebene noch einmal überprüfen,denn morgen mußte er fort . Däs Heer rief ihn,
die Heimat brauchte nun endlich auch ihn. Jetzt
aber wollte er noch einmal in den Garten gehen,

sprechers . Wer mochte noch anrufen ? Er hatte
sich bereits von allen verabschiedet . Horst nahm
den Hörer ans Ohr. Ohne, daß er sich melden
konnte , wurde er angesprochen:

„Bist du da ?"
„Ja , gewiß "

, fing Horst an , kam aber nicht
weiter. Am andern Ende redete eine Frauen¬
stimme : „Oh, ich hatte gefürchtet, dich nicht mehr
anzutreffen. Wie schön, daß ich dich .noch er¬
reiche . Bist du noch böse ? " Sie wartete keine
Antwort ab. „Schau, es war von mir nicht so
gemeint. Du weißt doch, daß mit mir immer
das Temperament durchgeht. Uebrigens —
Temperament ! Denke dir , der Spielleiter sagte
mir heute, mein Tanz sei fabelhaft , ich würde
heute abend in „ Larmen" einen großen Erfolg
haben. Da werde ich wieder viele Blumen
haben ! . . . Ich freue mich aber nur auf einen
Strauß !" Ganz weich klang die Stimme . „Wirst
du mir wieder Veilchen senden ? Du — ich be¬
kam seither keine . Bist du wirklich so böse?
Auch , wenn ich dir sage , daß ich dich unsinnig
— — aber nein, das sage ich dir lieber nicht
jetzt . Du kommst , ja ? Du lchenkst mir den letzten
Abend? Ein klingendes Lachen folgte. „Ach, du
wirst gewiß kommen , ja ? Versprich es mir,
bitte !"

Horst versuchte : „Ja , aber ich bitte - "

„Ach, bitte , entgegne mir nichts! Ich weiß
schon, was du mir sagen willst. Sei wieder
gut ! Du - ich freue mich ja so auf heute
abend! Du weißt, ich arbeite besser , wenn du
im Parkett sitzt . Ich spüre doch alle deine Ge¬
danken . Ich werde mich von jetzt an auch mehr
!Usammennehmen. Versprechen habe ich dir noch
immer gehalten, nicht wahr ? Also , sei lieb, ja ?"

Horst wußte nicht , was er sagen sollte . Er
wollte noch einmal aufklärcn : „ Ich möchte doch
zunächst - "

„Geh ' —" sagte die Stimme wieder, „mach'
doch keine langen Geschichten . Nun gut — ich
ehe ein , du brauchst noch ein wenig Ucber-
legung. Aber wenn du genug überlegt hast,
dann - kommst du , ja ? " Ganz leise klang
die Stimme , unendlich lieb und zart, und dann:

„Auf Wiedersehen, du , heute abend!" Klick
machte der Apparat und dann war Schluß.

Horst rief noch ein paarmal : „Bitte ! Sind
Sie noch dort ?" Dann legte er den Hörer auf.Was sollte er tun ? Er ging zur Tür . Die Luft
war so aufreizend, so warm, und ein wenig
roch es nach Abenteuer. Horst lächelte ver¬
sonnen . Eigentlich war es Btvdsinn, was ihm
da eben durch den Kopf schoß . Er ging aber doch
zum Schreibtisch und sah in der Abendzeitung
nach , wann die Vorstellung in der Oper be¬
gann. Wenn er sich beeilte, kam er noch gerade
zurecht . War es nicht doch unsinnig? Morgen
mußte er fort. Reichte eine Abendstunde über¬
haupt dazu aus , um ein Gespräch weiterzu¬
führen, von dem er nicht wußte, ob es über¬
haupt eine Fortsetzung haben würde? Er
konnte sich denken , wer die Anruferin war . Daß
sie gerade seine Nummer als Falschverbindungbekommen mußte! Ob es nicht so ein wenig
Schicksal war . Er dachte an den Abend bei
seinen Verwandten, in deren gastlichem Hausedas Kllnstlervölkchen eine Heimstätte hatte. Er
hatte damals sehr viel mit Rena Alten, der
jugendlichenSolotänzerin der Oper, getanzt. Sie
hatte ihm gefallen. Sie hatte so wunderbare
graue Augen, die beim Lachen aufleuchteten,
und doch sehr ernst schauen konnten, zu ernst,
wie es ihm oft erschienen war . Es wäre viel¬
leicht sehr nett , sie noch einmal zu sprechen . Und
die Veilchen ? Woher nahm er die ? Ah ! Auf
der Terrasse stand ja der Topf mit Parmaveil¬
chen, die mußten es heute tun.

Horst lächelte , als er die in Seidenpapier
eingewickelten Veilchen mit seiner Karte , auf
die er « in paar Worte geschrieben hatte , in
Rena Altcns Garderobe bringen ließ. Dann
ging er auf seinen Platz zurück. Gleich begann
der nächste Akt , darin kam ihr Tanz.

Rena Alten saß in ihrer Garderobe ihrer
Freundin Lucia gegenüber: „Du, ich habe eine
jolche unsinnige Angst ! Erst hat es mir Spaß
gemacht , so zu schwindeln ! Aber habe ich nicht
doch ein verwerflich falsches Spiel getrieben?
Ach, mein Gewissen mahnt mich !"

Lucia machte die Zigarette aus . „Kleines
Schaf!" sagte sie, „in der Liebe ist eine solche
Kriegslist erlaubt . Du konntest ihn doch nicht
einladen. Vielleicht geht er guch gar nicht dar¬
auf ein und du bekommst keine - Ja?
Herein? " unterbrach sie sich.

„Fräulein Alten"
, sagte der Portier , freund¬

lich grinsend, „diesen .großen' Blumenstrauß soll
ich für Sie abgeben!"

Rena Alten sprang auf, ihr Gesicht wurde
ganz rot , sie nahm die kleine Seidenhülle,
öffnete ein Zipfelchen , schielte zu Lucia hin¬
über : „Du — Veilchen !" Dann umhalste sie die
Freundin stürmisch und drückte dem Portier
kräftig die Hand. Dieser entfernte sich kopf¬
schüttelnd : „ Da kriegt s« jeden Abend ' ne ganze
Gärtnerei hingestcllt und denn macht se son
Aufhebens von so

' nem lütten Rukebusch !"

/ Erzählung von Erich Tüllner
Seit sie die Brücke über die schmalen Arme

des Flusses gebaut hatten , war die Fähre im
freien Wasser zum Sterben verurteilt . Gewiß:
es war nur eine hölzerne Brücke — aber nun
war sie doch da. Und wie sie da war , kürzte sie
den Weg zu jener fernen Landschaft jenseits des
Flusses, die für die Bauern von Wildenau all
die Zeit nur wie ein Märchenreichgewesen war,
und konnte mit Pferd und Wagen — wenn es
vorsichtig geschah , sogar mit Autos — befahren
werden.

„Eib ' s auf !" hatte damals mancher dem alten
Fährmann Wenzel geraten. Aber der schüttelte
nur den Kopf und sagte : „Das ist nun , wie's
ist. Ich Hab ' die Fähre von meinem Vater , und
der hat sie von seinem , und so geht es zurück

lange — sehr lange.
.Aber jetzt , Wenzel . . , jetzt ist doch das alles

vorbei."
„Nichts ist vorbei. Ja — in die Stadt kommt

ihr jetzt schneller . . . zum Markt . . . zum
Arzt . . . zum Richter — aber der Weg durchs
Herz der Heide geht über mich . Da bleib' ich,
bis der Herrgott mich abruft — das bin ich ihm
chuldig !"

So ging der Frühling , und der Sommer kam.
Und jeden Morgen nach Sonnenaufgang ver¬

ließ Wenzel die Fährhütte , in der er seit
dreißig Jahren lebte, und er machte die Fähre
klar.

Wenn Wenzel so am Ufer saß und angelte
— denn das tat er, seit sich einer nur über¬
setzen ließ, um ihm unbemerkt ein Trinkgeld
zustecken zu können — . wenn er dann allo
angelte, kam manchmal Martha , die Frau des
Zimmerers , herunter und leistete ihm Gesell¬
schaft. Wenzel kannte Martha seit ihrer Ge¬
burt , und ihre Mutter war in seiner Jugend
einmal mit ihm gegangen. So was vergißt ein
Mann nicht , am wenigsten ein Wenzel, und
weil ihm damals , vor dreißig und noch mehr
Jahren , das Wild durch die Lappen gegangen
war , dachte er heute der Tochter ein Gutes
zu tun.

Manchmal war es Wenzel, als sei das Leben
tehengeblieben und neben ihm säße nicht
Martha , sondern ihre Mutter . Martha war im
Gewitter geboren worden, früher, als erwartet,
war geboren worden, während der alte Gott
die Festen der Heide erschütterte, Tannen

und Birken und Wacholder unter sein Gebot
zwang und die Menschen wie furchtsames
Vieh in ihre Häuser zusammentrieb. Nnd nun
saß diese Martha neben ihm und sah selbst der
Geburt eines Kindes entgegen.

„Wie lange dauert ' s noch, Martha ? " fragte
er behutsam.

„Noch drei Wochen , Vater Wenzel. Aber
ich komm ' zu dir . solang ich kann ."

Wenzel nickte. Das wollte er auch , denn
wer konnte liebevoller auf sie achten als er,
Wenzel — nicht einmal ihr Mann konnte das,
der Tag um Tag durch die Dörfer der Um¬
gebung zog — . nur er . der alte Wenzel.

Eines Tages kam Martha nicht mehr. Er
wußte, daß ihre Stunde gekommen war , und
war nun wieder ganz allein.

Ein heißer Tag ging zu Ende.
Drohend zogen schwarze Gewitterwolken auf.

Wenzel machte die Fähre fest. Heute wird
wohl niemand mehr kommen , dachte er , und
ehe das Gewitter da ist . muß ich den Kahn
gesichert haben.

Um diese Zeit spannte der Zimmerer die
Pferde ein, um Martha in die Stadt zu brin¬
gen . Plötzlich waren die Wehen über sie ge¬
kommen , gerade so unerwartet und verfrüht
wie bei ihrer Mutter . Nun hieß es fahren,
um den Wettlauf gegen das Kommende zu ge¬
winnen.

Als der Wagen sich in Bewegung setzte,
prasselte der erste Blitz nieder. „ Die Pferde
bäumten. Mit einem harten Griff zwang sie
der Zimmerer. Dann rollte der Wagen aus dem
Dorfe hinaus , den breiten, gelben Sandweg
entlang , der Brücke entgegen.

Schwarzblau stockten sich die Wolken über
der Heide auf.

Der Zimmerer brauchte die Peitsche.
Kurz vor der Brücke scheuten die Gäule.
In diesem Augenblick fuhr ein Blitz knat¬

ternd ins Brückengeländerund zündete. ,
Der Zimmerer riß die Pferde zurück.
Unmittelbar nach dem Einschlag züngelte

eine Flamme auf, fraß sich die Bohlen entlang
und setzte im Nu die ganze Brücke in Brand.

Der Mann wendete und schrie halb in den

Simbacher Geschichte
Humoreske von P . Feichten

Fs Vorigen Sommer traf unter unseren
wenigen Sommerfremden auch ein Komponist
aus München ein, der mir einen guten Tag
wünschte und meinen Rat erbat , wo er für vier
Wochen am besten untergebracht wäre. Ich riet
ihm den Bergerbück , wie ich selbst gern bei
Bäckern mein Quartier suche, denn das weiße
Mehl verträgt keine Unordnung, und immer ist
es gemütlich und sauber bei Bäckersleuten, und
der Komponist zog daraufhin beim Bergerbäck >
ein. Sommerfremden sind Sache der Frau , dachte
der Bäcker und kümmerte sich nicht um den frem¬
den Gast . Kaum, daß er an den Hut griff, wenn
ihn der andere grüßte. Als jedoch die Frau
bei der ersten Wochenrechnung ein hohes Drauf¬
geld und ein paar gute Worte einstreichen
durfte, setzte sie ihrem Mann heftig zu , doch aucheinmal dem Herrischen ein Wort zu gönnen, da¬
mit er ja wohnen bliebe und nicht etwa zumBader hinüberzöge, der jede Gelegenheit be¬
nützte . ihren Fremden in ein Gespräch zu ver¬
wickeln , der ihn , doch schon aber rein gar nichts
anginge. Dies sah der Bergerbäck ein, zumal
ihm der Bader in der vorigen Nacht zwei Mar¬
ke ! beim Haferltarock abgewonnen hatte . Er
blieb also nach des Tages Arbeit in seinem
gemütlichen Heimgarten sitzen, und als der
Fremde von seinem Spaziergang zurllckkam , be¬
grüßte er ihn, und um -dem Gespräch einen An¬
fang zu gehen , fragte er : „Was seid ös denn
daham?"

„Komponist."
„Han?"
„Komponist" , wiederholte der Fremde freund¬

lich.
„Ja , so — ja nachher gchts ja noch — war

machens denn da ?"
„Ich erfinde Lieder und Märsche ."
„Die man pfeifen kann ?"
„ Ja . Solche auch/'
„Geht auch wohl manchmal hart an , da,

Komponieren, Han ?"
Der Komponist lächelte:
,
',Das ist nicht so schlimm , Vcrgerbäck — man

trinkt halt ein gutes Glaserl Wein — dann
fällt einem schon etwas ein.

"
„Aha ! Ja nachher ! Muß ja jedes Ding sein»

haben, wo 's herkommt!"
Und damit war der Heimgarten zu Ende.
Dem Bergsrbäck aber ließ das Ecstpräch keine

Ruhe. Was so ein Herrischer , der noch nicht
einmal Brot backen konnte , mit seinem Glas
Wein vollbrachte, das mußte er doch auch kön¬
nen . Lange und oft dachte er darüber nach . So
lange, bis cs Winter wurde und die Fremden
heimgingcn und die Arbeit im Tal weniger
wurde. Da setzte sich der Bergerbäck eines Tages
ins Wirtshaus , bestellte sich einen guten Schop¬
pen Wein und wartete , daß ihm eine schöne
Musik einficlc. Und da ihm nichts einfiel, be¬
stellte er sich noch einen Schoppen und noch einen
und immer noch einen. So geschah er, daß der
Bergerbäck wohl nicht zu einem musikalischen
Einfall , wohl aber zu einem Mordsrausch kam.
Nach Mitternacht schwankte er heim , kaum tru¬
gen ihn seine Beine, nein, so einen Mords¬
rausch , so einen damischschönen , hatte er sein
Lebtag noch nicht gehabt. Ja , ja , das Kom¬
ponieren? Und während er so .dachte und weiter
wankte, stieß er doch plötzlich mit einem anderen
Rauschigen , der vom Alten Wirt ihm auf der
Straße cntgegenkam, so kräftig zusammen , daß
beide ärschlings auf der Straße saßen . Und
als der Bergerbäck seinen alten Nachbarn im
Mondlicht erkannte, rief er verwundert aus:

„Ja , Staudacher, hast vielleicht a komponiert,
Han ?"

Wind, halb der zitternden Frau im Wagen zu:
„Zurück — zur Fähre !"

Es war , als hätte Wenzel auf diese Minute
gewartet. Ohne irgendein Wort kettete er
den Fährkahn los und half den beiden hinein.
Keuchend warf er sich in die Riemen. Der Zim¬
merer half ihm dabei, und in einigen Minuten
hatten sie Len Strom gequert Und dann liefen
sie, die schreiende Frau auf den Armen, zum
nächsten Gehöft, von dem ein Wagen sie in die
Stadt bringen konnte.

Seit diesem Tage hatte Wenzel wieder mehr
zu tun . Denn ehe die niedcrgebrannte Brücke
erneuert wurde, vergingen ein paar Jahre.
Wer den Alten aber an die Zeit erinnerte , die
er wartend hier verbracht hatte , der hörte von
ihm : „ Ich habe gewartet — ja ! Aber das eine
Mal , da die Frau des Zimmerers mich brauchte
— damals — als der Kleine geboren wurde,
den sie nach mir genannt haben — das eine
Mal war ich richtig an meinem Platz."

Geschäftliches , ohne Verantwortung der Schriftleitung

Bei Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus
Heilpflanzen hergestellte Klosterfrau - Schnupf¬
pulver seit über hundert Jahren ausgezeichnet
bewährt. Es wird' hergestellt von der gleichen
Firma , die den bekannt guten Klosterfrau-
Melissengeisterzeugt.

Bitte , machen auch Sie einen Versuch ! Ori«
ginaldoscn zu 50 Pfennig ( Inhalt 4 Gramm) ,
monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apo¬
theken und Drogerien.
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